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Die wiMiilelie BÉÉiiy des Stites S. Paslo 

imlferieieliiiiiilesLaPlalíiUii. 

III. 
Obgleich für don Staat São Paulo natürlichc Gren- 

zon mit seinen Nachbarstaaten existiercii, so Icann 
er v.ii1schaftlich doch nicht ais isoliej-ter ,Staat Ixí- 
trachte( iivrirden. Für ihn existieren EinflulJxoneii 
odor líintíírlander, uaralich ein gix)fi(?r Teil von 
Matto Grosso, Tente von Paraná, Iklínas luid Goyais, 
Zoneii, voa und zu denen die J^ebonsadem iti G<i- 
«talt von Eisenbalinen fühi^cn, so ein Ge^anit-Pro- 
duk.tion.sgebi<?t erfreben, da.s aucli iioch auíkírdoni 
fine gemeinsíwne Aus- imd Ein^iigspforte in dein 
Haíen von Santos besitzt. Aji andci^er Stelle _r.,Die 
Landwiitschaft itn St^iate São Paulo") sind dielajid- 
wirtschaftlichen Pioduktionsmoglichkeiten, die sich 
aus Klima, Lag\> und líoden orgeben, eingeliendez' 
besprochei). soll hier die wirtschaftliclic Bexlcu- 
tung- der (resamtproduktion, sowdo ihre zukünfrigc 
Richtimg tiingehender erláutert >vcrden. Die süd- 
amerikanischcn I.ãnder, imd mit ilinen der Staat 
São Paulo, bieten nicht allein d(>m Landwiile ein 
interessantes Studium, sie sind besonders wogen 
ibres zukünftiçon Einflusses a,uf das Welt^uirtschafts- 
lebeu von ung^heurer, jioch nicht abz,uschãtzender 
Bedeutung. Hâufig wird in der Ciiigenwart die Fra- 
go gesteijt: ,,lst die jetzige günstige mi-tscliaflliche 
Lage des" Staates São Paulo eine dauernde und da- 
niit gesundcV" Diese Frage verdient ausführliche 
Beantwortung. Uebeirascliend schnf>II hat sich nach 
der Kaffeevalorisation die durch die Uebeiniroduk- 
rion an Kaffee entstandene Krise überwinden las- 
Mon und das ■\nrtschaftliche Leben raj>id entwickelt. 
In der schnellen Entuicklung hegt v"ohl an: meisten 

Frag^stellung Ixsgrimdet. 
i\im tolgen a]ler»lingM liãufig in Neulãndern Pe- 

riodí>u raschen WTi-t«chafclichen Aulstieges schwerc 
Kriscn und Rüekschliige. Es ersciiien daJier rür die 
Bourteilung der wiilscliaftlichen Lage des Staates 
São Paulo angebracht," einon Vci-gléich zu ziehen 
mit den Staaten am liio La Plata," die unlangst deu 
Schnelligkeitsrekord wirtschaftlicher 
geschla^í^n haben. 

Dio Bedeutung eines Staíite^ ira Wirtschaftsleben 
hângt In allererster Linie von seincr Produktions- 
fâliigkeit, d. h. seinen Produktionsníittebi ab. Von 
leti;teren sind die natürlichen Produktionsmittel die 
wichtigaten und die Vorausse-tzung zur Anwendung 
der übrigen Pi'oduktionsfaktoren. I>ieso natürlichen 
Produktionsmittel sind Gírund und Ik)den und ;üIo 
jene Momento, wolche die Ertragsfãhigkeit des Bo- 
dens beeinflussen wie Klima, L;ige, wii-tsehaftlichc 
und »oziale Verba.ltnisse. Grund und Boden allein 
kõnnen, abgeHPhen von der Extraktivwirtschaft, kei- 
neai Ertrag abwerfen, dazu sind noch dio weiteren 
Produktionsmittel, Kapital und Arlxnt, erforderlich. 
Giund und Boden des Staat^íi São Paulo, in gün- 
■stigster Weise durch Klima und Hõhenlage beein- 
flulk, (íignet sich her\'orragend zur Kaífeekultur, 
des weiteren für den Anbau aller Kultur])flanzen 
der g»'mãl;rigten imd sutropis<?hen Zone. und auBcr- 
dom zm" Viehzucht. Nebén Kaffee kõnnen I^uni- 
\rolIe, Reis und Zuckenn)hi' zii gj-oíJer Bedeutung 
gelangen. Trotz aller bisherigen Erfolge der Poly- 
}™ltiu- ülxírmegt noch heute die Kaffeeproduktion 
derartig, daü von einer fast einseiti^^-en ProduktionB- 
richtung g<^prochen werden kajm.'i)io Kaffeekultur, 
der Ijeiwnsnerv des heutigen PauUstaJier Wirt- 
wliaftslebens, \vii'd allerdings auch in Zukunit be- 
züglich sí3ines Handelswertos die IXihnmg Ikíhal- 
ícn. Eine solche einseitige Pi-oduktionsrichtimg birgt 
áber für das wii-tschaftliche I^eben eines Staates 
groOe Gefahren in sich, fülu-t leicht zur üeberpn;- 

(luktion, be^sonders b<^i Pi-odukton. dio nicht zum mi- 
umgãnjglichen I^bensimterhalt gehõren, fühit da- 
dufch 'zu Kriaen, hervorgerufcn durch das Fehlen 
von Erzeugnissen, die in ihrer Gesamthoit das wirt- 
schaftliche Gleichgowicht erhalten. In diesem Sinne 
ist dem Anba>u von Kaffee hfú aller seiner dau- 
emden Wichtigkeit eine weise Iteschrankung auf- 
znerlegen, btn gleichzeitiger mõglichstor íntensivic- 
rung seiner Kultur. 

Dio bisher erzielten Erfolge der Polykultur, spe- 
zie'll der Baumwolle, des Zuckenohres und des llei- 
&es, bei-echtigtíu zu den schõnsten Hoffnungen, eben- 
so dio in der Viehzucht erzielten Result^ite. Von 
einer álinlichen, fast mãrchenhaft ersclieincnden, 
schnellen VeiTueliining groíkír Massen-Handelspro- 
dukte, \vif5 in Argentinien, kann hier allerdings nicht 
dio Ilede sein. IMo rãumliche EntMdcklUng des Ak- 
kerbaues und der Viehzuclit \\árd hier ein(i langsa- 
mere sein. Bodenart imd topographischo I^age er- 
heifechen für die Landwirtscliaft einen anderen Cha- 
rakter;. das üeberwiegen des nüttleren imd kleine- 
ren Besitzeíí hier, eine andere Betriebsfqi-ni ais in 
Argentinien bei der Bedeutung der dortigen Lati- 
fimdienwirtscliaft. Dio raumlicíie Entwiííkhmg ist 
ferner ini hõchsten IMaBe abhãngig vom Zuzug neuer 
A i-bintskrãfte, von einem geolgneten Einwande- 
rung-s- und Kolonisten-Element, das im Staate São 
Paulo bisher '/um giolJten Teile von den Kaffeo- 
fazenden absorbieit mirde. Alie Verhâltnisse im 
Staato São Paulo scldieík>n glücklichenveise den 
nomadisicrenden Ackerlmu aus. und werden zur be- 
wáhitesten Form landwirtschaftlicher Tãtig*keit, dem 
seUhaftcu Klein- und 3iIittelbetriebo führen. Steht 
so cier St^jat São Paulo in der Schnelligkeit rãum- 
licher Entmcklung des Ackerbau<>,s zunick, so leuch- 
tet doch der groC-<> Vortoil einer \veni.ger schnellen, 
doch stabilei en ErschlieíJung und Bodennutzung mit 
notwendig sefihafter Kolonisation gegenüber der 
ftpnmghaften Entwicklung, der fixdítuierenden Be- 
vülkerung, der Konzentration der vagierenden Ele- 
mento in wenigen GroUstádten, wie wir in Argen- 
tinien Ixiobachten kõnnen, ein. 

Entwicklung 

IF^eTO-illeton 

HaN nniiekanntA ^chlck!§ial. 

t Eoman. von Pelada». 
Ueborsetzt von Emil Schering. 

' (õ. Fortsetzung.) 

V. 
Sicher, jeden Ta-g Margaroíhe wiederzusoheji, 

scixrieb dei- junge Maain an seine Familie, er habe in 
Porros-Guií'ec fi'ühore Studiengenosstin gt^trofíen und 
werdo seine Ferien mit ihnen vei-bringen. Er bat, ihm 
soinen Koffoi* zu sendon, und zwar so schnell wio 
ÍTioglich, damit "er Einladungen annehmen kõnne.. 
olmo von seinem Eadleranzug geniert zu werden. 

Der Student, der sich einer berühniten Schauspie- 
lerin nãhert, der Sclu*eib<jr, der sich oiner Iloheit ge- 
g<enübersieht, der Jüngling, der in eine romantische 
Intrigti hineingraogen wird: diese kleinen lioute, die 
ein Abenteuer au.s ihrem gewõhnlichen Leben schleu- 
dert, fanden sich in Torig-ny wieder; aber eine Re- 
gung-.t iefer ais dio Eitelkeit, riü ilua hin. 

In seinen Augen trug die schõne Fremde deu 
Sfcmpel eines Verhãngnisses, der sie zu zahlloson 
Mifige,schicken bestirnmte. Er stollte sie sich nicht an- 
dei-s «emi ais Unglücklicho vor; und soviel Anmut, 
mit soviel Herzensnot vereinigt, schmückte sie mit 
einem Heilig-onschein. Er wunderto sich nicht über 
den Ven-at des Grafen WUheltn. Eine Heldin ist eine 
Frau nur durch die Prüfungen, dio sio durchmacht ; 
da sio dio Aufopfcínmg und die Ileinheit verkürpert, 
komite sie diesem unvermeidlichen Los nicht ent- 
gehen. 

Wenn er das g-estohlene Portrãt betrachteto, er- 
gi-iff ihn eine Eührung. Dem Wunsch, sich aufzu- j 
opTern, seine Ritterlichkeit zu boweisen, gos<dlte sich : 
eine Sorge des Stolzes. Er, der Durchschnitssraensçli,. 
hãtte sich gern aJs unv(irgIeichlicho Ausnahine ge- 
zeigt, um die dnri Gcnossen zu beschãmen. 

São Paulo" verfügt. wie Zentral-Argentinien über 
ein gutes Eisenbalmnetz, vor aliem aber über violo 
bedeutende Bevõlkerung-szentren, Stiidten mit 10 bi.s 
45.000 Einwohnern. Viele von diesen Stãdtcn zei^ 
gon schon heute ein reges uirtschaftliche» Lebíín'» 
alie aber bieton ais lokale Mãrkte nicht zu untcr- 
schãtzende Stützpunkte füi' die Ausbreitung der 
Landwirtschaft. SJ,o Paulo verfügt fenier im gan- 
zcn Stíiate über bedeutende Wasserki-âfte, welcho 
dio Verarbeitung der RohpiX)dukto, dor Baumwolle 
und des Zucken-olu-es, sozusagen an ihren Ur- 
si)rung.soiion aussichtsreich ei'scheinen lassen. Die- 
so beiden letzteren Umstãnde sind von eminenter 

I Bedeutung. Sie werden zu einer Dezontralisation des 
i Wirtschaftslebens führen und dasselbe, ais flber das 
ganze Staatsgebiet verieilt, harmonisch gestalten. 

I Entsprechend seiner Wiehtig'keit dokumentiert sich 
i auch heute das Hauptinteresse Ixihõrdlicher und pri- 
vater Kreise, neben der Fõrderimg der Technik der 
verschiedensten landwirtschaftlichen Betriel>szwei- 
ge, in der Heranziehung der notwendigen Einwan- 
derer und Kolonisten. Die Schwieri^''kciten, welche 
heute der italiemschen Auswíindenuig nach Brasi- 
lien bereitet werden, sind allgemein bekannt. Dio 
italienische Einwandeiiuig ist für den Staat São Pau- 
lo zu wichtig, ais da O man ihr nur geringe Bedeu- 
tung Ijoimeasen kõnnte. Eine i-ego Propaganda an 
Ort und Stelle, d. h. in Italien selbst, von seiton 
gründücher Kenner diese-s Staates, ohne alies phan- 
tastische Beiwerk, wie es Weltenbummler und be- 
rufsmãBigo Iteiseschnftstoller oít betreiben, dürfte 
ziisamnièri mit den schlagendst^jn Bewoisen wirt- 
schaftlichen Wohlergehens im Auslaiido, don (íeld- 

Sein Eifer sprach ihn davon frei, daO er das kleine 
Bild g-onommen liatte; er dachte nicht einmal mehr 
dai-an, die Brillanten zurückzustellen. Ein Diebstahl 
ans Leidénschaft ist kein Diebstahl mehr für den, 
der ihn begangen hat. 

Ais Torigny am zweiten Abend in dio Villa kam,, 
wiu*de er von den ?iCãn.nern noch ebenso geringschãt- 
zig empfangen; ^largaretho abOr reichte ihm die 
Hand, eine sehr lange Hand mit schlanken Fingem, 
wie gemacht für den IviiU des Vasallen. 

Es wai' von dem Spruch eines Schwm;gericht8 die 
Rede, und Ciavant schalt. 

,,Der Stítótsanwalt ist sicher der Typus der grõü- 
ten Unvornunft, die sich mit einem Schein.von Zi- 
vilisation vereinigen lãBt. Was bedeutét der Vorbe- 
dacht? Was Ixídeuti.^ das Motiv? Tõtet ein ?i{ensch 
den andem, so kommt es nicht darauf an, ob er es 
infolge einer plõtzlichen Eingebmig odor nach' lan- 
ger Ueberlegung getan hat. Der A^erti-etor der Ge- 
sellschaft muiJ nur übei- die üngesellschafthchkeit 
eines Angeklagten fichten. Der Afcnsch, der tõtet, ist 
imgesellschaítUch und rauli ais schãdliches Glied 
au.sgemerzt, niclit in teuern Gefãngnissen aA-ifbo- 
wahrt. werden." 
' „Wi6, Sie macheu keinen Unterschied zwischen 
dem Zom und der Rnchlosigkeit ? rief Mai-garethe 
atis. Wenn ich meinon Gatten, ais ich seinen Verrat 
(mtdeckte, gctroffen hãtte, würden Sie mich zum 
Todo vei-m-teilt haben, wie deu Dieb, dor sich nãcht- 
Hch in ein Ha^is einschlcicht? 

„Ich erlaube überhaupt nicht, dafí man tõtet, es 
müfito denn luiinittelbare Notwehr ^in. So lang-o 
ein Wesen Lel>çn hat, hat es Krcdit vom Himmel,. 
um zu bei-euen und sich zu bessern, von den Men- 
schen, um sich wieder zu Ehren zu bringen. Nur 
dio Gesellscliaft kann im Nameai dei' Kultur das 
Individuuni verurteilen, das unfãhig ist, die belTote 
d(T Gesamtheit ?.u befolgen." 

Sio fing witíder an: 
„Es gil>t tausend Arten zu tõten: man tiifíl ein(Mi 

Menschen ebenso sicher in seiner Seele odor in sei' 
;ier Leidenschaft. Wenn das Blut nicht flieíM, se- 
hen Sie kein Vei-b~echen. 

rimessen italienischer Kolonisten bald Wandol schaf- 
fen. 

Nelx^n Ita-lion rekr^xrticrt sich das Hauptkontin- 
gent der Einwanderer aus Span.ien und Portugal. Ais 
solu* gute land%v'irt^chaftliche Einwanderer kommen 
ferner die Letten, Deutsch-Unga.m, Deutsch-Ilussen, 
Polen und Kuthenen in Betracht. Sie alie tesitzen 
eine au»gopi'â,gt« Liebo züi- "Scholle und ísind 
hart« Arljeit gewõhnt, \vie sie die Ànfangsjahre der 
Kjolonistentátigkeit nmi>einmal nüt sich bringen. Gie- 
genwãrtig bildet Argxíntinieii. das Hauptziel dicçer 
Âuswanderer. Obige Elemonte, die sich vorzüghch 
für hiesjge Verhâltnisse eignen, zu gewinnen, dürf- 
te dio daraiif anzuwendende Mühe reichhch loh- 
neii. Dio Lãnder Zentral- imd Nordouropas stelKm 
boi ihrer güastigen wirtschaftlichen I.age nui- eine 
geringe Anzahl Auswandcnmgslu.stigei'. l>er Schwer- 
puhkt einer Propaganda in diesen Lãndera dürfte 
wohl melu' auf kommerziellem Gebiete liegen, des 
fei-neren in der eingehend<in Illustrierung der vor- 
teilhaften, mannigíaltigen Mqglichkeiten für Invo- 
stierung europjUscher Kapitíüien, besonders zm- 
Bauniwoll- und Zuck<'rproduktion, die hier groíJe 
Zukunft haben. 

Südamei-ika bietet in seinen voi^schiedenen l^ãn- 
dern so \ãele Mõglichkeiten ■nãrtschaftlicher Betâti- 
gung und E.xistenz, cUtlJ für jeden ein rcichhaltjges 
Menu zur Auswalü vorhanden ist. Zweck dioser 
Skizzo ist es nicht, eine Ikíeinílussmig zu Ungunsten 
irgend eines landes herbeizuführen. Wo immer aber 
von einem I^ande der Zukmift gesprochen wird, hat 
sicher. der Staat São Paulo das Recht, mit aji cr- 
stei" Stelle genannt zu werden; Entspricht er auch 
nicht dem Ideal dei' Trãumer, einem Schlai-affcn- 
lande-, so bietet cr doch jedem Heimatmüdcn, der 
die Arme rühren kajin und ^\'ill, mag er auch oft 
im Anfange durch eine harto f^-hulc gehen müs- 
«m, bis er deu j;ítósenden Platz gefimden, eln güii- 
stiges Tãtigkoitsfeld:. Leben míd lében lasstm ist 
hier bei grõBter Elllx)genfreiheit die Aíaxirne, die 
nicht das Xiederringen des Xãchsten, das S<?hreitcn 
ülxM' Kadaver, kennt, dieser hãUliciisten Begleiter- 
scheinmig wiitschaftliclien Emi^orstrcbcns im cm'o- 
])ãischen und nordamerikanischen Kampf luns Da- 
win. 

GüTistige Produktionsbedingimgen l>ei gesimdem 
Klima, Sicherheit dei' Person und des Kapitáls sind 
ausschlaggebfmd íiir wirtschaftliche Btitãtigung in 
Neulãndern. Die noch heute, vor aliem bei dem noch 
immer zum Tcil romantisch veranlagten Deutschen, 
vorheiTSchendo "\'orstelhmg von dom Troiienwun- 
derland Brasilien hat wirtschaftlich keine grõüero 
Bedeutung ais die Fraaisen am Kleide, so sehr «juch 
(ho vei-HchAvenderische 1^'acht, mit welchei' die Xa- 

[ tur diestns U-ind ausgestattet, auf Flerz und (iemüt 
! wirkt. 

Der Staat São Paulo muB aLs einer der wirtschaft- 
lich gesündeston bewertet werden. Wer südaineri- 
kanische Verhâltnisse kennt, kann der Regiei-ung 
dieses Staates seit .Ialu'en seine hõchste Ãnerkcji- 
nung nicht versagen in ihrem Streben, dera Staate 
ein solides Fimdament zu geben. Daran ãndern auch 
nichts noch vorhandene Unvollkommenheiten, die 
in Jedem XeAilande eine geitichte und nachsiciuig*e 
Item-teilung finden müssen. 

Fnter solchen \^erhã]í:iüssen< muf> dio Weiterent- 
wicklung des St-aatcs São Paulo eine g-estmde sein, 

^was nicht ausschlieUt, daU gohegte Ei^^vartun^gen teil- 
'weisií nicht in Erfülhmg gehen werden. Stagnatio- 
nen ^veIxlen, me überall in der Welt, auch hier ein- 
mal ointret«n; Kiisen, die das ganze Wiitschaíts- 
leben erachütt^mi, dürften jedoch hier in Zi\kimft 
ansgx^schlossen sein. Mõge der Paulistancr, wie bis- 
her, ^so auch in Zukimft die Initiativen seinei' Re- 

„Die Beziehungen zwischen dem eiuon ]\Ienschen 
und dem andem sind nicht alies. Graf "Wilhelm ist 
Llmen gegenüber ein lílcnder, aber er ist tapfer, und 
ais Offizier kaam er seinem Lande groííe Dienste 
leisten. Sio hat er unglücklich gemacht, aber er hat 
zwei jungen Mãdchen, die ein durchg-ebondes Pferd 

hãtto, das LebtMi gei-ettet. Wenn rarui 
im Nanien der eigenen 

Persõnlichkeit vornichtet, so miíJt man sicli zu viel 
Autoritât bei", vei'sichei*te Cravant. 

„Wer den Grafen Gõrtz ius Laud der xerstockteii 
Lebenüinnei- schickt, in die Ilõlle, in dei' Don Juan 
Tenorio zappelt, wilrde der Menschheit kein wert;vol- 
les Exemplar rauben; und wenn der Zufall o<ler die 
Vorsehung .sich dieses Schlingels annãhrae., keine 

- ... 

Igeschleift 
einen unwiü-digen Monschen 

zahlreich^ in 
Trãne würde auf Erdeii vergossen werden. Abei 
sen wir die Theorio! Die Fãlle sind 
donen einer von zweieu umkommen raulJ. Ich habe 
nicht den Mut, der nõtig ist, um den Streich zu 
führen; ich liebe meiiu; Freiheit; wenn mir aber 
^emand Straflosig'keit zusichoite, würde ich glau- 
ben, daü ich eine gute Handlung ausführe, und ich 
würde Gõrtz lõton." 

„lch auch," erwideite Cravant. 
„Dann sind wir also eimg," s^te T<íHSoues. ,,l>er 

Mord ersclu-eckt uns nicht; Avir fürchteu nur sei- 
ne Folgen. Wir sind fálüg zu morden und unfãhig, die 
Folgen des Mordes auf uns zu nehmen. 

„Ach," rief sio, ,,ich hãtte den Augcnblick der 
tiefsttm Verz'ft'eiflung benutzíin .sollen, um ins Klo- 
stor zu g-ehen; ich wiirde doit iius Stolz geblieben 
sein, und damit wãj-e alies gcsagt gewtísen. 
. „Dor Eintritt ins Klosttír- ist fiin Absc-hied yoni 
fiClxín. Und Sie schãtzen das lioben imd seine Eitel- 
keit en. Ihr Lebensg-ofãhrto hat sich ais imwürdig ei'- 
wiesen, aber Sie sind nicht kindlich genug, um nur 
einen Mann in der Menschheit zu sehen, besonders 
w"enn dieser Mann mchts anderes ais g^enMíin war. 
Von Tannháusem dieses C'(>licht4>rs wnminelt die 
Kasse." 

„Abcr ich kann ja nicht lieben, solange er lebt." 
„Er muR also sterben, odor Sie werden verrückt, 

meine arme Margarethe. Denn dahin muB es schlieR- 

I 
gierung aufs mõghchsto unteretützen rt^ld. verallge- 

: meinern, getreu dem Wort: 
j „Immer Mut^ das ist des Wassers Brauch: 

■ Hebt die Welle, dann ti-ãgt sie auch." 

Aus alier Welt 
(Postnachrichten.) 

Bildschmuck i m Eisenbahn w^agen. Fiu* 
den schõnen Plan, Eisenbahnwagen mit künstlen- 
schen Stãdte- imd Landschaftsbildern zai schmük- 
ken, hatte der Bund Deutscher Ver kelu"S ver eine ge- 
meinsíun mit der Leipziger Akadcmie für grapM- 
sche Künste und dom Deutschen Buchgewerbe- 
vei-ein einen Wettbe^verb ausgoschricben. MíjIb'-' 
1'ixi'bigo Lithograplüen waren gewünscht, die in Rah- 
inen unter Glas in den Eisenbahnabteilon aufge- 
hángt w^erden sollen jVoiiãufig in denen der pj;(His- 
sisch-hessischen und elsílssisch-lothringischen Eisen- 
balmverwaltung. Das Ergebnis des Wettbewerbes 
war: neunzehn Bilder wAu-den preisgekrõnt und ari- 
gekauft, darunter Arbeiten von ülriclv Hübner, M. 
Stera, Ubbelholde und Hans llartig. 

Ein marokkanischer Kriegs mini st er 
- k. u. li. Korporal. Wio der „Pozor" meldet,; 

diont derzeit beira 54. òsterr.-ungar. Infanterie-Regi- 
ment der eheinalige marokkanische Kriegsminister 
Gzerny ais Korporal. Czei'ny ,der aus einer nordbõh- 
mischen Gemeinde staramt, hat ebenso wie seiiv 
Landsraann jVlokri in Marokko rasch Karriero ge-' 
niacht und es bis zum Kiiegsminister gebracht. Ais 
er in seine Heimat zurückkehrcn nuiíite, um seiner 
Dienstpflicht zu genügen, wui'de cr ais Infantt?iist 
in das 54. Infanterie-Regiment eingestellt. Cízerny 
'hat vor einigei' Zeit ein Majestãtsgesuch eingebracht 
mir der Bitte, in das tiü'kische Heer eintreten zu 
dtuien, um an dem Balkankiieg teilzunelnuen. Sein 
Gesucli wurdo jedoch íibschlãgig beschieden. 

iWas die Amerikaner verrauchen. Dio 
amerikanische Finanzverwaltung hat jüngst (inc 
Statistik übei- den Tabakverbrauch in dei' Union 
wãhrend des dritten Vierteljalu'es des Jahres 1912 
verõffentlicht. Danach habon die X^ordamorikanra- 
in dieser kurzen Zeit 3.800.000.000 Zigaretten und 
1.950.000.000 Zigairen verraucht. Der Zigaretttm- 
verbi'auch ist gegenüber dem cntsprechenden Aier- 
teljahre 1911 gaiiz gewaltig, nãmlich um eine volle 
Milliarde gesticgcn. Diese Rieeenzalüen selien auf 
den orstcn Blick ganz überwãltegond aus, aber wenn 
si(; richtig sind, müssen die Nordamerikaner recht 
mãíJige Raucher sein. Das zeigt sich, w-enn man 
sich (üe Zigarren und Zigaretl en gleichmãBig auf die 
Bevõlkerung vci't:eilt denkt. Jíechnet man mit der 
runden Zahl von 90 Millionen Einwohncra, so kom- 
inen auf jeden 42 Zigaretten míd 21 Zigarren. Etw^a 
die Hãlfte dei' Ein^vohner der liiiion sind nun Frauen, 
und von der übrigen líãlfte, die die mãnnlichen 
Amerikaner umfaBt, ist ein Drittol — und ein w-ei- 
leres — die Nichtrauchei' — auszuscheiden. Die 
obengenannten Zahlen sind daher mit sechs zu miüti- 
plizieren. Das lieiBt: die Raucher der "S'eroinigten 
Staaten verrauchen ira Vierteljalu'c rund 250 Ziga- 
retten und 125 Zigarren, also wenn man das Vier- 
teljahr zu 90 Tagcn rechiiet, taglich 1 2/ í) Zigaret- 
ten und 5/fi Zigarren. Das ist wirklich i-echt be- 
scheiden! 

S c h w e r e s E r d b e b e n u n g 1 ü c k i n S ü d r u B- 
land. Auf einem Gebiete, das ungefãhr drei 
Werst Langs der Küste bei Otlessa sich erstreckt, sind 
ímehrere Erdsenkungen erfolgt, wodurch die Um- 
risse der Küste. verãndert worden sind. Der Mee- 
resgrund hat sich gehobon und mehrere kleine In- 

lich kommen! Seit mehi' ais drei Jaliren irren Sie 
von Kairo nach don Fjordeu, von der heihgon Wo- 
ch(^ zu Se villa nach der Passion vonObcrammergau,, 
nach Bayreuth, das nur noch ein Theater Cook ist, 
und Sie sind fünfundzwanzig Jahre alt. Sie müssen 
irgend wo Wurze] schlagen; dieses Dasein, Schlaf- 
wagen, Hotelbetten, Restam-antessen, btú dem Sie 
unter dem A'orwand eines Konzerts achthundert Ki- 
lometer zurücklegen, kann nicht dauern. 

Oravant trâllerte; 
?tIarion weint, Marion schi"eit, 
Marion will, daB man sie freit. 

Diíí junge Frau wurde gereizt und blickte alie 
drei gix)Ilend an. 

.^Man kõnnte glaliben, es 4,nache Ihnen Vergnü- 
gen, mich zu quâlen." 

„AVir mõchten Sie dazu bringen, einen EntschluÜ 
zu fassen," sagte Cravant. 

„Ich bin zu christlich, vun auf das; Heil zu ver- 
zichten.' f 

Sio wendete sich an Torigny: 
„Kommen sie mit mir auf den Balkan, Herr 

ligny." 
Er gehorchte und stützte sich neben ihr auf 

feuchte Gelãnder. 
Das ^leer dehnte sich aus, weiter, ais das Auge- 

reichte, durchzogen von einem nãchtlichen Schau- 
der, der die Oberflãche nut tausend unbe^ítimmten 
Falteii krãuselte. 

Eine Flut von Teilnahme stie.g Torigny auf di# 
lippen, doch wuBte sie nicht auszudiiicken. Was 
sollte er zu diesem. Schmerz safroii, der ihm eng-el- 
haJt imd unvorditmt schien. 

Die jungt; Frau beugte ihre hohe Gestalt und barg 
den Kopf in den Hãnden; das Gesicht dem Meen*, 
zugewandt, schwieg' sie. 

Plõtzlich sah Toiigny Trãnen über ihre schõnen 
Wangen rollen; und ea' zitterto vor Mitleid, vor Ohn- 
macht, besondera vor Zorn über die drei Mãnner, 
die im Zimmer ilirc Krittíjleien fortsetzt^m, 

„0h, dio Bõsen!' 'murmelte er. 
Mai'gareth(! trocknete ihre Augxsn und lieü, oluie 

sich abzuw-enden, langsam die Worte fallen: 

To- 
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seln siüd zum Vorscheia gekommeín. üeber 20 Ort- 
schaíten zwischen liang^ei-on und Otrada haben gros- 
seri Schaden g-clittcn. (ianzrs G\>bioto sind vcrr-clio- 
ben,, indom sie sich ura 32 bis 44 Mentor geseiikl 
haben. Der angerichtete Scliadeii ist unberechcii- ' 
bai-, Schon der Wert dui'ch dio Erdsprünge vorwü- 
steteii Gebietes beliluft sich auf melirere Millionen 
ftubel. 

^s? 

Meiie 

Ogram-BrâManipen 

Unzerbrechiich — 15'% Stromersparnis 
JedeechteOsram-Lampe muBS die Inschrift „OSRAJkl" tragen 

Erhãltlich in allen einsehlãgigen Geschãften 

Bundeshaupístadt. 

Ein Musterbâhuio. Von der Zeatralbalinsta- 
tion Siu'uby im StíuiU"^ Rio de Janeiro iiach São 
José do Raireiix) im Slaato São I'a»lo g(íht <-ine 
Kleinbahn, dio den stolz<?n Naiuen ífetrada do l'entj 
Hezendo e Bocaina ftilui. Die Züge verii:elu'en nur 
dreimal in der Woche: Monlags, Mittwochs und 
Soiínabends von Suiiiby nach Ban-eii-o und l>iení;- 
tags, Donnóratag^ imd Soinitags von IiaiTeÍJ'o nach 
yin-uby. j-VuiJerdom sind noch ^,fakinta.tjve" Zt'ig"e 
vorgesehen, cüe Donnerstags von Suruby a.bfahr8ii 
und íVüitags dorthin zurückkehren sollen, aber na- 
tiu-lich meistens ausfallen. Das fíieinbahnidyll geht 

■ jedoch nocli weíter. Die drei Züge von Siiruby sol- 
len iSnschlufi an den Personenzug dor Zentralbalm 
gewáhren. Sowie dicser aber mehr. ais 20 Minuteo 
Voi-spat ung liat (imd waain wãre das nicht der FaU?), 
wartet das Musterlxlimle nicht langer, f^ondern 
tkinipft sloly. davon, obwohl die Fahrzeit bis Bar- 
reiro niff drei Stimden betragt und obwohl es nichts 
zu vereaumen hat. Die Passagiere, dio mit deiu ver- 
Bpilteten Personenxug ajikommen, mügcn zusehcn, 
■\vio Hi(^ nach líaiLSC gclangen. (ÍJnter diesou Pas- 
nagieren Jxífinden sich auch dic xlnsiedler von der 
Bundeskolonie Bandeirantes, dic von dein pâhiile 
bedient wird.) Da die Post ébenfalls mit der Rezen- 
de e Bocainá-Bahn befõrdert wird, so ist die natür-' 
licho Tolge, daB an solchen Tagen die Bewohner 
"jener Gegend olme Post bleibeh míd \veite-z>e zwei 
Tago wart^n müssen, bis die Kleinbahn wieder fáhrt. 
Früher gab cs eine Faliripost von der Zentralbalm- 
station ítatiaya nach iWreiros, die tãg"lich ging. 
Dann «'ntachloB (üe Post sich, der S^parsamkeit hal- 
bcr 'dic Kleinbahn zu benutzen, offenbíir ohne zi) ^ 
Tvissen, was os mit dieser Bahn füi- cino Bewandt- | 
njs hat. So hat sie den Bowohnern jenes Winkels | 
des Staates Scão Paido wider Willen oinen Riick- 

•Bchnít lx?<schert, stttt eines Fiortschrittes. 
Trans-port von Mcnschon vieh. Uobor die 

Behandluhg der Zwischendccker auf den franzxisi- 
schen Linien ist immer Klagc gefiilirt worden. Seit 
langem aV>er haben dio Klajíon sich nicht so gehauft, 
wie seit die Ck>mpagniie Sud-Atlantiquc den Betricb 

V LlOií llU*. il JUtl. DófvUÍUOlit, l-t(íb Üit' 
T>ei'echtigimg jener Klagen erhartet, lieferte so- 
obeíi der Oeneraldireklor (h-s Sanitãtswoscns, Dr. 
Carlos SeidI, in eincm Bíirichl: lui den Minister des 
Innt^rn. Es heiüt da: ,,ln Ausübung nieines Amtes 
niuíJtc ich persõnliçh den fi-anzôsischcn Dampfer 
jjSequana" besuchen, der am 12. Februar hiei' ein- 
licf. Dei' Dampfer war schon von dem Sanit-iitsin- 
spektor des Ilafens, Di*. Pereira das Noves, t>esich- 
tigt worden, der mich ura eine Inspektion tet, da- 
niit ich mich von den ülx?raiLs schlechten Itedingun- 
gen überzeugcn künne, unter dencn der Tr^ansport 
'der Einwanderer erfolgtc. l>er genannte Beamte 
liatte bííreits einen Masernkrankeu nach dem Iso- 
lierhospital von São SeMstião bringen lassen, der 
sich unter einer für Eio bcstimmten Giaippe von 

„Klagen.Sie sie nicht an . . . sie .wollen mir wohl 
... der es aber tim konnte, ist nicht da . . . ich 
txigi'eife nur eine einzigc Leidenschait . . . und die 
Freuudschafl trõstet mich nicht . . . ich bin geschaf- 
fen, um zu lieben, und ich werde aus Mangel aai Lie- 
be sterben . . . Man kann si,ch Ciott ergeben und 
Üocn Jeden Tag- sein ;Wort wieder zui-ücknenmen. 
Es kcnMnt vor, daJJ man ein© Nonne von ihren Ge- 
lübden lõst .Weim man sich aber einem Schurken 

■ergibt, gehõrt man ilun bis zum Tode! . . . Ich bin 
verdammt ..." 

André dachte an die t!espi'ache, die cr «'jeu ge- 
hõrt hatte. Der Tod des Grafon waa- die einzige Ilet- 
tung für die imglückliche Frau, und er hatte ében 
drei überlegene Geister gcstehcn hõren, sie würden 
diesen abscheulichen Gatten toten, wenn sie nicht 
die Folgen fürchtcten. Er verachtete sie wegen die- 
ses Alangels an Mui : er íiihhe'sich ais llitter, war 
bereit, sich der groíMen Gefahr auszusetzen. 

:Margarethe versank in ihren Schmerz, si(; ^-ergafi 
bfeine Anwesenheit. Er trat auf die Schwelle des 
Zimmere und sagte leise: „Sie weint!" mit einem 
Ton, der um Hilfe flehtc. 

„Mein junger Freund, antwortete Sernhac, sie 
weint oft: man milBte ihi-e Tríinen mit Küssen trock- 
nen, und ^'as ist keinera von uns erlaubt. Man be- 
müht sich, sie zu zerstreuen, man bietet Gedanken 
auf, man sagt Worte und Worte, aber man raüBto 
ihr die Arme um den Hals werfen, und dafür muB 
man von ihr geliebt werdcn." 

Den Kopf gesenkt, das Herz voll Traiulgkeit, kehr- 
te Andié auf den Balkon zurück, um diesem schõnen 
Aveinenden Ge?ch()pf stummc Gesellschaft zu leisten. 

Er hielt sich so wenig würdig, sie zu trõsten, daB 
er von VerzweifUmg niedergedrückt nicht sprechen 
konnte. , 
. Plõtzlich eilte Margarctlie wie ein WindstoO mit- 
ten unter ihre Freimde, offnete mit einer sciirofton 
Gcbarde den Flügel und práludiérte nervos mit Ar- 
peggien. Nachdem sie mehiei-e Male abgebrochen 
hatte, spielte sie fieberhaft ein Zig'eunei'-Thema. In 
dem Halbschatten schieuen' die schnoen Hünde die 
die Zügel zu einer Fahrt in den Abgrund zu halten. 

Diese teuflische Musik, die etwas von ihi-er Wild- 
heit verliert, wemt Liszt und'^Rubinstcin dariiber kom- 
men oder der klassisclje Brams, gab sich gariz in 
ihi-er baj-bai-ischen Art, und nichts hatte Torigiiy 
ftnehr verwirren künnen. 

118 Einwanderern befand. .Boi der Besichtigxmg der 
,,Soquana" fand ich dort noch 692 für Santos he- 
stimmtíí Passagiere vor, dencn 12 Maseni- 
kranke waren. Tcli lielJ diest: Ki^axikeu ebenfalls 
nach dom Hospital überfühi-en, ujul zv>'ar, da 
sich um Kinder hajidelte, iji Bcgloitung ihrer Fa- 
milien,; zusammen 55 Personen. Zuglcich avisierte 
ich die Schiffahrtsgesellschaft, dalJ sie diese Perso- 
nen nach Santos trans[>ortieren müssc, sobald die 
Kranken genesen seien. Ich tat tkis, um dio AVi(!- 
tterbolung* der Beklamationen der Staatsregienuig 
von São Paulo zu vermeidcn, und weil die S.initiits- 
lM'ho]'den von Santos S:Olche &anke nicht isoheren 
kõnnen. Ich nniB Eiu^er Exzellenz mitteilen, daB in 
der Tat der Transpoii der Einwanderer auf der ,,Se- 
quana" unter den elendesten Yorhaltnisseu erfoljit. 
vSie sind im Scliiffsraum in improvisiert<'n Kojcn uu- 
tergebracht, in dcnèu ein l)omorkeiis\v('rter Man- 
gef an Licht und Luft lieiTScht. (In den Anzeigcii 
der Gesellschaft helRt es, daB die Danij)fer mit den 
besien imd fomfortabelsten Einrichtujigen für dio 
Passagiere aller Klassen verselien seien. I>. Ilod.) 
IchI habe diese Einrichtmigen eingehend besichtigt, 
©bwohl es gi-oBe Ucbcrwindung kostcíc. Es niüsscn 
schlounigst VorkehiTjngen geiroffen \verd<ni, damit 
eine so schlechte" Unterkunft bcseitigt werde. Dio 
Gesellschaft nniB angí^lialten worden, nlcbí inolu' 
Zwischendccker auf/.unehmen.'a.ls sie "Rauni hat, ?-!;■ 
muB dic ülx>roinander liegenden Kojen vou yí<-'1' auf 
drei hera.b.sctzen, flir bessere Znfuiufn \on r.icht 
und Luft sorgen, Lufts^tuger anl>dngx;n u.sw. Ivs isi 
niclit' unmoglich, das' durchzusetzen. Auf deji ila- 
lienischen Sc,hiff<í-n ist es auch gescheheu, weil die 
Begiorung jenes Landes darauf bestand. Weiin inan 
dio Schifíahi-tftgMtsellsciiaften zu diesen MaBregeln 
nicht verjjfhchtea kíum, dic teilweise schon dui-cli 
das rein menscíilicho Mitgefidil diktiert sind, so 
bleibt jiichts übi-ig, ais den Artikol 4fi I'aragraph 
1 des Ranitátsreglements anzuwenden. Wiire diese 
Itestinnnung früher sireng zur Anwendung getangí, 
so híltte ííio uns vor der F]iii.sehli'j>pung des Tra- 
choina binvalii L, wie sie uns jctzt voi' dei' Einschiep- 
pung von schweren Formen der Masern, von Dipíi- 
therie, I'ocken, Scharlach bewahrcn würde, Kxank- 
heiten, die fast unter jedem Einwandei-e.rtransport 
zu herj"schen pflcgen. 

„Aehnliche Bedingung'en wie auf dor „Sequana" 
heiTscliten aid d+Mi am 13. hereingekommenen Damp- 
fern, der ,,Kõln", der ..Villo de Rouen" míd der 
„Ortega". Wir lieBen 35 ^lasernkranke init ihren 
Famihen, insgesíunt ctwa 100 Personen,' nach dem 
Hosi-ital biingen, doch blieben dic für Santos be- 
stimmten Kranken an Bord. Für Fãlle A\ie die,sü 
und den der j,Aquitania", der idie Staatslregienu^ 
von São Paulo in solche P^esorguis setzte, üaB sie 
dem Dampfer das Anlegen verweig^eni wollte und 
Btãne Quai'antane an der Ilha Gríuide forderte, wür- 
de sich das Seehospital von Jurujuba ausgezeichnot 
oigrien. Es konnte zum Vorteil der Staatskasse und 
zum Segen <ler Volksg^esimdhcit in ein Desinfektions- 
uud Isolierhospital umgestíütet werden. Da aber kei- 
ne der hier vorgesciilagenen ^íaBregeln von heute 
auf morgen in die Tat utngcsetzt ucrdcn kami, so 
bitte ich Eure E.xxellenz, gestatton zu woilen, daíj 
alie an anstcckcnden Ki-ankheite-n I.eidendon, die 
sich unter den nach den Südháfen bestimmten Ein- 
wandeiTiMi befinden, hier ausgeschifft und nach dem 
Hospital von São Selmstiãô übeiíührt werden, denn 
in jenen Háfen fehlt es noch an den nõtigen Voi'- 
keluTuig-en zum sanitiiren Schutze." 

Man kami dem Voi-sclüage des Generaldirektors- 
des Sanitiltswesens nur zustimmcn. Es konveniert, 
solange in den übiigen Háfen die erforderlichen Ein- 
richtungen nocli nicht getroffen sind, tatsaehlich, 
keinen Einwanderer nach Santo.^^, Paranaguá, São 
Francisco oder Eio Grande diu'chpassieren zu las- 
sen, der aai einer aaisteckenden Kranklíeit leidet. 
ünd solangf:^ die .schon neulich von Di*. Carlos Seidl 
oi-hobene Fordi-rmig, cin eigenes Einwanderer-I.so- 
lierhospital zu eiTichten, noch nicht erfüUt ist. .so- 
lango bieibl iiucli nicins übrig, ais die Kranken in 
dem eigentlich nur für Seuchenkrankc ijcstimmtx^^n 
Hospital \x)n São Sebastião unteraubringeu. Da- 
i'über darf abei' weder der P>au dos ei genen Hospi- 
tais verges.sen noch die schãrfere üeÍMirwachung 
des Einwanderertransj-^orles vetnachlâssigt werden. 

\\ir für die AuswandcrLmg nach unserem 
liando Propagajida niachen imd teilw<'ise sogar dic 
Ueberfahrtskosten aus õffentlichen Mitteln tragen, 
so sind wir es den nach Brasilien 'Ilcisenden auch 
Bchuldigt füi' ihre "g^ignete Unterbringung auf den 
Dampiem 'Zu sorgen. Schon um dcnen, dic fh'ü- 
ben berufsrailBig gegen Brfisilien scíirolben, zu l>e- 
weisen, daB wir dennoch Interesse an dem Si.'hick- 
sal derer haben, die sich bei uns eine z\\"eit<' Hei- 
mat gi-ünden wollen. Auík;rdem muB .uns íilles da- 

ran !i<'g^n, die Einwanderer so gesund ais mõg- 
lich ins Land zu bekomnien. Dafür abei- ist die an- 
gemessene Unterbrmg"ung an "Bord eine ganz ^ve- 
íie4itiiciwí-Vorl)eding'ung. AVenn gowissé Gesellschaf- 
ten nicht von s(dl>st oder auf Aufíordi-rung ihrer 
liegi< rungen "die Zwischendccker gut beliandeln, so 
mufj cben Brasilien daftü- sorgen. Und wenn die (íe- 
BtdlschafteJi g^lauben, daB sie augesichts der durch 
rlen Tarifkri<íg b-edingten nieia'igen Ueberfahrtralen 
sich iui Ikíkõstigung und IJnterbring-ung d<-n' Zwi- 
,sehend.eei<er seiuidlos halten dü-rfen, so mui.) ihnoTi 
ulícn g'<'7.<'ig1, \\er(k'ti, dafi sie sieli iin Irrtuin befin- 
den. ^^'■ir haben auch noch iiielit i;-<.'horl, daB di<> 
Hanil>urger Ciesellsehaften nach dit.ssem Priuzip h;in- 
dehi, und selien nicht ein, waruni es d<m I-ranzo- 

' sen erlaubt se-in soilte. TX-iB sich unter doa von Dr. 
U^aidos Seidl geuaimten Dampiem auch ein Sciüff 
des Xorddcntschen Lloyd Ijefindet, ist hõçhst be- 

I díiuei lich. Es handelt sich aber um einen Ausnah- 
jUiefall, für dmi dic Gesellschaft kaum verantwort- 
, lich zu machen ist, weil dic sclile<;hte Behandlung 
I und die Zusaramenpferelumg dei' ZMischendecker 
ihren GeschãftsgrundsHtzen stracks zuwiderlãuft. Im 

, Gegenteil sind di<* Einwaaideifr, die DamplV-r des 
; NTorddeutschen Lloyd Ix^mitzt halten, ste'ts des Lobes 
i voll. llier scheint also eine Eigennmchtigkeit d<'s 
ICapitiins vorzuliegen. 

' 'f>as zchnte Gebot. Es war zwar nicht .-ei- 
nes Niichsten Weib, aber immerhin seines Nãchsten 
l'*reundin. die der Lasttrãger Pe(h-o -íos*'' Teixeira 
begelnie.. Der Nãchste liicB .Toão Silva and wohnle 
nrit sciner lYeundin drauBen in Sapé. João kam 

;,schnell daliinler, daB Pedro seint^i^ illegitimen bes- 
' seren líãlfte den Hof machte, imd or nahm die Sa- 
I che, um so ernster, ais die lll<>;gitiinc nach Art der 
■ Evastõíràter d.aran Gelallen zu fu'idi'n sehien. Er 
beschloB díiher, mit I'edro abziu-cclinen. Dieser er- 
hielt einen Wink, vielleicht von dem Geg'enstande 
seiner Huldigungen selbst, nnd ging fortan nur uocli 
mit dem iíevoher bewaffnct aiis. Vorg^stern Abend 
iH'gegiiet<í er seinem IlivalCn, der sich in Bogleitung 
èines g<'wissen José Siqueira de Miranda befand, 

lin di>.r Kua João Vicente. .Da er mit Xai>oleon und 
anderen groí^en Stra-tegen der Ansicht war, daB dt.'r 

' Ang-riff difí Iwste Vertoidigung sei, so zog or schleu- 
j nigst sein SchieB<íisen míd gab einen SchuS auf tíoão 
j Silva ab. Die Kugeí traf aber nicht den Ge^ner, 
sondem dessen Ilmid, der sich wiitcnd auf'Píxlro 

; stürzte und ihn zu Boden warf. Im Sturze çntfiel 
1 Pedro der lie volver, den nun João orgiiff, a.uf sei- 
! nen Rivalen aus dessen eigener Waffe vier Bcliüsse 
; abfeuernd. Auf die Hilferufe des .Verletzten kam 
ein Polizeisoldat herbelj der João veiixaítete. Da 
dieser, der die Tat k*ug"nete, die "Waffe schnell l\íi- 
rand:a zusteckte, so wm'de auch dieser vei-haftot. 
Pedro Teixeira wurde in bedenklichem Zustande ins 
Mi.sericoixlia-Hospital eingeliefert. FjS ist kaum an- 
zunehmen, da£ João Silva verurt{.'ilt wird, denn die 

' Géschworenen werd«>n ihm die Notwehr wohl zu- 
erkennen. Im Notfalle UTi'd der Verteidiger auch 
erfolgreich mit dem Begiiff der vôlligen Sinnesví^r- 
,wirr-ung opt!riei'en. Auf jeden Fali ist hier ein Fix-i- 
sprucli eher am Plaize, ais béi dem Stadtverordne- 
ten Mendes Tavares, der Lehi-erin Al)x,'rtina Bar- 
bosíi imd âlnilichen Zierdcn dei- Gesellschaft. 

r Die Z o 11 h i n t e r z i e h u n g c n beira Postpakel - 
amt, die in der Zeit vom 11. Noverabcr 1909 bis 
zum 30. April 1910 vorgekommen sind míd durch 
die der Fiskrnn um etliche tausond Contos geschã- 
digt wurde, bildeten vor^stern Gegenstand der Ver- 

"^andlung vor dem Bundesgerícht. Es erschienen voi- 
dem Richter elf Postbeamte, diíi an dên Schwiride- 
leifm Iwteiligi waren und dié sich in H.-ift befin- 
den. Gegen ilu*e nicht verlialteten Kollegen, 5 an 
der Zahí, wm-dc nicht \erhandelt. Die .\ktcu d^r 
Voruntersuchung, dio zur "^^erlesmig geiangtcn, um- 
faBteii 5'Aktenstücke mit mehr ais 1000 Seiten. 
Dio VerhandJungen dauerten bis tief in dl*; Naclit 
hinein. Der Bimdesrichter Dr. Olympio de Sá o Al- 
l>aque!-nne fãllte je/loch kein FrtfiL sondem behielt 
sich \or, die Akten erst noch eingehend zu studie- 
ren. 

Beseh wõrung emer 
u-eht. 

erregten 

• Dieser wütende Sturm, diese 
ziellosen Flucht, die dm.'eh eine endlose Ebent 
erschreckte den jung'en >fajn'i. In dfnn 
Sehweig^en der Anwosendeii, in ihrei' aufmerksamen 
HaJtung- nahm er wahr, íh!;.j auch sie bei diesem Ge- 
witter der Seele, das sich in blitzenden Klãngen ent- 
lud, zittetien. 

AVenn sie wirklich da-^ in der Seele hatte, das ele- 
mentaa'e Toben ,des Windco und des Feuers, wie konn- 
te er^ dei' arme bürgerliche Gcist, ein Geschopf trõ- 

j sten, in d(-ra sich solche tobonden luid schãumenden 
I Wellen erhoben? 
i; Die vernünftigen und schücliternon Vortrage, die 
er in den Salons von Ilonnes gvhõj't hatte, beschwo- 

I rer^í hm das blasse und schüchterne juime Mild- 
! chen, das baid Frau And)'é Torig'ny sein wüxxic. 
j Er sah sich in der Ofenecke, wãhrend seine jungf! 
Frau ein Musikstück zu spielen versuchte, das cin 
.Model>latt ais Bcilage gebracht hatte. Dann wür-de 
ei' sicli mit Ycrgnng-en an seinen Aufenthalt in 
Peri'os erinnern, an die schõne Mai"gárethe, an ihre 
drei Genossen, wie man sich an eine weite Eeise er- 
imieit. Nein, er konnte dieser Frau, dio sich so aus- 
drückte nichts sagen; sie lieB ja deií Schrei einer 
"\'erdanunten vom Flügel erklingen. 

Wie lang-e sie auf diese schwindelerregrcnde Art 
die Ta-sten schlug, schatzte keiner ab. Ais sich die 
jung-e Fiau vom Stuhl eiliob, schieii sie riihig zu 
sein; die Xerven schienen ihre Spannung verloren 
zu haben, sie kichelte beinahe. 

„0h," sagte Sernliac, ,,cs gibi bei gewissen Frauen 
einen Abgrmid, dem sich nieraand ohne Entsetzen 
nãhert." 

.^Ich würde alie Lilion für diese holiisehen Bhnnen 
geben," erklãrte Tessones. 

„Und Sie, Junger Mann, was denken Sie \ on die- 
ser Musik?" 

.,Tst das Musik?" erwiderto André. ,,ích glaube 
eher, es ist eine Seele . . . in QuaJ. 

VI. 

( Jeden Morgen erwartete Torigny die Junge Fi'a.n : 
auf dem Pfad der Zollwãchter, der den Strand mit 
der Vi 11a verbindet. 

Sie IwgTüBte ihn mit einem ernsten Lãchein, und 
sie wanderten aufs Land hinaus, mit dem langsamen ' 
Sehritt derei', die nur gehen, um zusainraen zu se'in. 

D a B S c h u i s c h i f f j,Be n j a m i n C o n s t a n t", 
das vorgestern die Ausreise nach dem Kap der Gu- 
ten Hoffnung íuigetretcn Imt, erhiolt vorlier noch 
den Besuch des Bun<lesi)rásidenten und des Krieg^s- 
ministers. 

V e r f a s s u n g s f e s t. Am Jcommenden ]MoiUag, 
dein 'Jahrcstage der Proklamation der Verfassung 
der Eepublik, h-iilt der Bundesprãsidenl im Cattete- 
(talíist einen õffentlichen Fjnpfang ab. 

I)er S o nator P i n h e i r o M a c h ad o kelu't mit 
dom Dampfer ,,Ttapema" nach llio zurück. J)ieses 
Scliiff wiixl am Dionstag um 8 Uhr früh iii<.'r ej'- 
^víu1.et und soll am Kai Lauro Müller anlegen. Dem 
vmgekronten 1-úüsei- von Brasilien soll-ein' festlicher 

In ihren Staubm;uitel gehüllt, den Kopf mit einem 
g-roBen Schleier vermummt, setzte sie dio wenigen 
Vorübergehenden dm-ch ihre hoho Ge.stalt in Er- 
staunen. 
/ „Ihre Statur," sagie Andi-é, ,,zeigt Ihre innere 
Würde: Sie sind dne Heldenseele." 

' ,,(!elien wir ziu' Kirche," sagte sie; ,,wir wollen 
zusammen beten." ' 

Dann antwortete sie auf seine Worte: 
,,Sio sehen mich unter einem falschen GcrSicht;?- 

í)unkt. Ich bin (ine arme. Frau., einsam und ziollos, 
die zu stolz isf, ura die Pflicht zu verletzten, und 
zu schwach, um zu voírzichten. Behalten Sie ais 
Pi*ucht raeiner Initteren Erfíüirung, daí.> die groBe 
tíauptsache dos Lebens die Ehe ist. Denken Si(; 
daran, Heir André, daB die Freundschaft in Wirk- 
lichkeit nicht existiert: das ist ein literarisches Ge- 
fnhl. Allein die Ijicbc schafft eine wahre Ergeben- 
heit, weil die Liebo die Selbstsucht vollig befriedigt, 
und we"i] man sich nur an sich s;'ibsr ganz hingibl. 
.Wio auch die Frau sein mõge, die Sie heii-aten, wid- 
men Sie ilir ali Ihre Aufmerksarnkoit; Sie werden 
Ihren Einsatz zmiickbekoinmen, A^ie die Spieler sa- 
gen. 

Ais sie auf der Stufe der Kirche inederkniete, 
hatto Margarethe ihren Schleier aufgerollt. Ein Son- 
nenstrahl spielte auf ihrer rosigen Wange, in der Mu- 
schel ihres Oh|es míd in ihren blonden HaiU'en. 

-Wie anders war sie jetzt ais die Dame, dio vor 
zelm Stunden die schlimmsten Ausbrücho einer 
schwãrmenden Einbildungskraft durcii den Flügel 
mittciltel 'Und diese Frommigkeit, cljpnso aufiichtig 
me die Schwãnnerei von gestern, vérwirrte Torig- 
nys IJrteil. , * • 

Beira Maijne ist eme Art Einheit vorhanden, di{; 
auch die verschiedensten AeuBcrungvn unlereinan- 
der verbindet, waluend die Frau sicli in jeder Le- 
bensforin ornouert, ais sei ihre P;-M'sõnlichkeit aus 
verschiedenen Teilen g-eformt. Aiidi"é begriff diese 
Znsanmiensetzung nicht und ernnB sein Unglück, 
wenn das Schicksal ilm zwii^-en m urde, ein solches 
verãnderlichos Wesen zu lieben. 

Ais sie die Kireho verlieBen, nachdem sie. einige 
alto, Kapitãle init imfõrmliehen Figin betrachtet 
hatten, fragteTorigny .sie: 

„Sie haben Gott um den Tod di^s Gürtz gebeten?" 
,,Ich habe um Erbarmen geflpht." 
,,Das ist dasselbe," b?m^rkte 

Empfang imd pin trium]3luereuder Einzug bereitct 
weixlen. 

i)cr Kais e r 1 ich De u t s(; ii e G e s and t e, Rr. 
ür. G, ?víichahelles, dei', wie bereits ^Oínneldet, mit 
dem Dampfer ^Oriasa" am Diciist^g die llcnnu-eiw 
üijcr die Westküste antiitt, hatte die Liebenswiir- 
digk<'iv., sich von. uns zu verabschieden. Wir' drai- 
koii SciiU']' Exzellen/, für die Aiifmerksivmke.4í, in- 
d<'m wir gleichzeitig auch a^uf diesem 'V''i'ege 
imsfíi- Wüusche für eine ..^lückliche r'aJirt, 
übermitteJn. 

Der 1) i e 1)i a h 1 dor ProzeBakten. Dièáo 
u{íue.ste Sfü.sationolio Wendimg, die der Proze.B we- 
gèn der J400 Coutos genoumien hat, i,>eschaftigt na- 
türlich nicht, nur die õffenüiche .Meimmg in hoh''in 
AtaBe, sondeiii nicht ininder jjuch die Gerichlsbe- 
hõrden. Der Staatsanwalt Dr. Álvaro Pereira war 
bis 2 liir nachts mit dt^r A'ei'nehmunj' von Ge- 
lichtsbeamten und des Angekla.gten Ba.rala Ribeiro 
bt>schaftigt. Das Ergibnis. 'zu dem er gelangte, v,-ar 
der Antrag auf Verhaftmig des Elektrikers des Go; 
bãud(-'S des Obersten Bundesgerichtes, Maniiel Mo- 
reii';i, míd des Bruders des Ãngeklagten, R-ancisco 
Ribeiro, liarat-a Ribeiro protestierte in soiner Ver- 
nehraimg sehr energisch dagegen, daB er 'irgend 
ein Interesse am Aktendiebstahl haben kõnne. Die 
Interessioi-ten seien einzig imd allein der Poüzei- 
chef un i der diitte Hilfsdel^at^ um die vielen Ge- 
meinheiten und MiBgiiffe der Polizei zu verdecken, 
nnd Herr Piinentel Duarte, um ^en Lloydkassierer 
Celestino Simões ®u schútzen. Dieser Protest scheint 
jedoclr sehr wenig l>egTündet zu sein, denn der eige- 
no Advokat des Ãngeklagten, Dr. Alberto Bíí-aumont, 
sagte aus, daB Barata |libeiro ihn ins Gefãngnis 

j*ufen lassen, um ihm auseinanderzusetzen, daB 
er eiile Müglichkeit gefundsni halx;, mn die Proz».4,V 
akton zu stehlen, und daB er gewillt sei, 20 Con- 
tos ffti' diesen Zweck auszugeben. Der Anwalt lehn- 
te aber entscliieden ab, einem solchen Verbrechen 
zuzustimmen oder sich gar daran zu beteiligen. Das 
Verhõr, das mit dem Rechtsanwalt Dr. Evaristo de 
Moraes angestellt wurde, war nicht rainder bela- 
stend für Eibeii*o. Die Sachverstàndigen, dio darüber 
zu gutachten liatten, wie die Diebe in das Akten- 
zimmer eingedrungen seien^ kamen zu dem SchluB. 
daB das SchloB nicht mit, Nachschlüsseln und autítí 
nicht mit Dietrichen gvõffnet worden sei. W.ãhrend 
diesfír Verhandlungen imd Untersuchungon zur F\!St- 
stellung der SchuldigtMi wm*de .gleichzcitig íieber- 
haft tlaran gearl>eitet, neuo ProzeBakton feiligzu- 
stellen. Es wiixl also kaum etwas für die Aiiceklag- 
ten l>ei der Affãre herauskommen. 

D r. P i n d a h y b a d e M a 11 o s. A ni, Doimer.-^tíig 
Abend verstarb in Petropolis im Alter von tast acht- 
zig Jahren der pensionierte Eichter des Obersten 
Bundesgerichtes, Conselh<'iit) Th\ Pindahyba de Mat- 
tos. 54 Jahre hat"ei- dom Lande ais Eichter ge- 
dient und erst irn Alter von 78 -Tahren seinen .Vb- 
schied genonunen, um den Abend .seines laiigco 
Werktags in Ruhe zu vcrbringen. Er war gleich 
nach seinen Studien an der Eechtsfakultât in ito- 
cife nach Eio de Janeiro gekommon, wo er von der 
kaiserhchen Regienuig zum Staatsanwalt in Re-' 
zende ornannt wnrde. Das war der z\nfang seiner 
Laiitbahn, die ihn zu den verschiedensten Stellun- 
gen br;íchte und ilm in den verschiedensten Provin- 
zen tãtig sí'iu beBi: in Eio de Janeiro, Minas Gerar-s, 
São Paulo, Pernambuco, Ceará und Rio Grande do 
Siü. Dreimal war or Polizeichef, und zwar in Per- 
u,unbuoo^ Rio (írande do Sul imd Rio de Janeiro, 
in \\^eleh letzterer Provinz er auch di'OÍmaJ das Amt 
í.ines .\'izeprãsidenten l>ekieidete. Von der kaisi-r- 
lich bra,-iiiarãschen Eegienmg hatte (■^r mehrere ho- 
ho Oixlen sowio den Conselheiro-Titel; von der por- 
tugie^sischen Regierung hatte er ebenfalls hohe Or- 
don luid den Titel eines Ritters des kõniglichen Hau- 
ses. — Nach dem Sturee des alten Regnmes blieb 
Dr. Pindahyba de ^lattos im Dienste der Justiz míd 
war zidetzt Pi-iisideQí: des Obersten Bimdesg^erichies. 
I>er V('rstor'bene Avai- ein aiu^'íf?«ichneter Kemit>r 
des Eechtcs und ein Alaim von unlkístecldicher. 
Rechtlichkeil. Ehre seinem Andenken. 

Endlich ein mal! Der Dtroktor der Zentral- 
balm hat gostem auf Antrag dos Intendenten Dr. 
C.alnion Vianna die Firmen Amaral Soutlierlani u. 
Ço. und The Braziiian Cuial Company mit je 5 í"on- 
tos de Reis bestraít, weil sie den Bestimmungen der 
Klausel 9 des Kohlenliefei'ungs-Vei'trages für dio 
Zentralbalm nicht nachgekoirunen sLod. Wir \'er- 
zeichnen diesen EutschluB des Dr. Frontin mil gros- 
ser Genugtuung, denn der Zentralbaimdirektor hat 
bislang mit geradezu skandalõser Geduld das Trei- 
ben der Lioferaníen geduklei. Es diü-fte 'lUisoren 
Lesem noch eriiincrlich sein, wie bittcr sich d:ís 
Maschinenpersonal dej- Ikihn über che unzuUlngliche 

Võgel sangeii auf dtnn Friedhof, der dio Gemíún- 
do der Toten um die Kirche sammelte und de,:jsen 
Grabsteino aus Granit von der li'õramigkeit der- Bre- 
tonen zeugten. 

Eine Eidechse licf über ihren Weg, in der Soane 
zlltèrnd. 

„Ein Tieiiein sein, welchei- Traum!" sagte }»íar- 
garotho, ohne ihren Gedanken auseinanderzusetzen. 

„Wen.n Gõrtz slürbé, sagte André, kõnnten Sie 
über Ihr Herz verfngen, aber dann wãre noch ,h.'- 
mand zu suchen, der wihdig ist!" 

„Warum sprechen Sie rair immer voii dies!>ra 
Tod, der zu spãt ointreten wird, wenn ich schon 
alt bin." 

,,"V\'eil dieser lod Ihre einzigí Hoffmmg ist.' 
„Allerdings ist sein Tod nieine einzige Hoffnung. 

Solange er lebt, zwingt «• niich nicht nui' zu éinem 
Leben dei- Fiiridie, das ohne Zãrtlichkeit, ohne Hãus- 
lichkeit ist, sondem er kann mich auch ■ssie ein 
Dieb. wie ein StraBenrãuber erschrecken." 

,.Wiis? Er sollto imstande sein, herzukomrneu?" 
: „Ge\^ii3. Ei- hat es schon getan, und wenn ihn 
sein Spielen ins Elend gebracht hat, werde ich viel- 
leicht eines Abends sein verhaBtes Gesicht von der 
zerbrochenen Scheibe meines F^enstors eingo- 
lalmit sehen, wãhrend er Geld vorlangt und droht, 
falls er es nicht erhãlt." 

„Dajm weitlen Sie ira gesetzlichen Zustand dfu* 
Notwehr sein und kõnnen ihn tõten." 

^ ,Man tõtet den Mann nicht, den nian geliebt hat. 
Trotz íiller Draraen, trotz allen Handlungen, der 
cLnmal gcliebte Ijeib bleibt vms heilig. Man willigt 
ui Godiinken ein, daB ein anderer ihn trifft, aber 
man würde ihn nicht selbst treffon, man würde ihu 
nicht vor seinoji Augen treffon líissen. Von einer 
groBen liiebo bleibt eine unendliche Schwãcho übrig 
fÜT' den, der sie eingeflõBt liat." 

„Sollten Sie Gõrtz noch lieben, groBer Gott!" 
„Ich verachte ihn, ich hasse ihn, aber Ich zittc- 

re vor ihm, und nicfit aus kõrperlicher Fm'cht, sdn- 
deiri aus d(M- Eriimerung. Momo alten Grofühle wür- 
den sich zu seinen Gunsten erhoben; und dann M^irkt 
das Sakranient, die Tugend des Saícraments: Gõrtz 
ist unaufliõrlich mein Gatte." 

„Dai'f ich es wagcn, ganz aufiichtig zu sprechen?, 
Sie fnrchten, in Gõrtzcns Arme zmáickzufallen!" 

Margarothe antwortete nicht. ^ 
(Fortsetzung folgt.) 



^ II 

I 

Qualitiit der'goli<'ftí3"tcn K.ohr,'. I)c6cliwert. dic von 
dem Standard wciVv enlf^-mt ist imi rlio i^-s ni^-lií 
termõglicht, den cribrdei'lichoii Bainpfdruck z\i e; - ■ 
>«?ugen. Unsore L<\ser dürft'.vn sich aucli (MinníTiij 
wio. oft der Bclrii-b der .ííçní raibaliu crustücli ge- 

und desliÁilh kann sie zurecli(,g<.!wi'.íííí;n 

KÍõrt wiuxle, 
üiid welclie. 
forto Kohlo 
Zontralbahn 
di« Platzreo-; 

Kohlc zur Stellc wai-, 
oli-.- 

weil iiicht gcíoiig 
Ik-lilstiginig do8 Puhlikunirt dic gpii: 
dai-sk^lit, cias \v-eiíj jcdiii-, dei- aii dor 
wohiit o.ií.íy mil, ilir rcisei) tmilí, dcnn 
n vou Kolilfnstúck*-)!, die alie paar Mi- 

nuten sich aiiF den Ziig und auf die Ihngehimg der 
BalmUnie liennedíírsenkeii, ^'aron beL gut<>r (^ua- 
liiâ-t der Kold-! ausgc-schlosscji. Es ifíl aiso ganz iii 
der Ordnung, daíJ der Ze.ntra.JbahndjtxM<!or cn llich 
einm^ü enorgiscli \\ii-d, und man kanii liõchslciiH he- 
daüeni, daft er sich niclit sclion frühoi- dazu anf- 
g^erafft hat. 

•E i n e s c h w (.«r B o s c; h u 1 d i g u n g vvird geg< 'ii 
neaint(!und }'olizciáol-ia!en erhoben, di(^ a?!f dr-r.Wa- 
cho de.s 2i). Foüzeibc/irk.s Dieiisl Iniri. 1)011 ci^scbli/n- 
einc .l<''i-au imd crstatteíe Anzeigc, daíJ ilir I'aten- 
kliid, die 14jahi'ige. Uachel Marquez, vou ciacm gc- 
wisscu Amejico Ild-.-ftjní-o do.s Santos voi'fa}i!'t wor- 
dcii sei. Sio braohtc liachel gleich niit, und da» 
■Miidclien wurde in Sehutzluift behalíeu, um aiii an- 
deron Tage dein Amtsarxt zur Untersuchung vorgc- 
fühit zu wf^rden. ]>a es aber Hchon spiit \var, so 
wnrde Kachel iiicht me-hr nach dijr Polizeidiioklioii 
ff(!bra€ht, soiidern im Aktenzimmcr der Polizei^wa- 
<:he oijiquartiert. Mittcn in der Xa<?ht hlettrrte jo- 
tnand ziini Fenster hci"eiii und vergewaltigl'' das 
Mítdchen. Am nfu^bsten Morgen uia-chle .Rachel dein 
T>eleg'a'en von dcin Vorlaü J\Iitteiiuüg, und x.war 
beschiildigto sie den rolizt-^komnüíisar, der si'í de-s 
Alwnds vcrhõrt hattc. Die- Uiiiersueluing ergatt j-'-- 
tioch, daB nicht der Koinmissar der Tal cr war, son- 
dem d(T Gefmito Gastão Aristidos Biíteacoiul von 
'der Polizeibrigadc. Dicser hatte sicli, ais er Nviedcr 
aiis dem Fensicr spraug, dcJi FuB verstauchí. und 
iTOiBíc sich ins BrigadcliospitaJ begeben, vvo er er- 
zãldtc, der I'nfaU soi ihra zuge^swíksu, ais cr in 
I)eodoro,den Ziig bcsteigen wolltc. Auf deni Kalk- 
aiistricli der '\\'^;uid wurdeii Abdriicke, von Sdefel- 
solilen entdeckt, die zu den Stiefchi dos Soldaten 
paíJíen, auBenleni wurde ein Sttick Stiefolsohle ge- 
Punden, das an dom oinen Stiefcl Bittoucourts fehlí^. 
[>er Sokiat, der seinei' Ptlicht trO scniecht uachge- 
komnicn ist und, statt Hilfloso zu boschützen, die 
Ililflosigiveit raiíibnuichíe, wird nál.ürlicti von dcm 
BrigadckoiTuruuidem' aus der Truppe sotort ausge- 
píossen und dei* Jusíiz übergebevi \\'<>rden. Ain<-)'ico 
Mdeibnso dos Sanlos hat inz^vischon um den :^iraf- 
rechtlichen Folgen seinc]" Tat zu entgelien, die von 
ihm Ve:führ..e geiíei-atct, ohne v. n di-m Vorgang 
jener Nacht Kcnntnis zn habc-n Fr^t jetzt. im Laufe 
tler ünlersu<'hting. lia* er erfahren, wa-s m t ;'CMr;ír 
Frari damals geschehcn i'-t. Er soll nun wenig '^r- 
Iwit von der gezMamgenísn Heh-a* sí;in. dií? ei- bei 
rechtzeitiger Kenntnis des Vorgai-ge-; iiat e vcrin- i- 
d'e.n kdnnen. 

; ?!' 8 X a. t i o n a ! f'e i c i* i a g i' s v\t g e n vrn-d d.c 

nãchst-o Numracr uns^-ms P.latte^ aju í) ensta.g zur 

Ausga.tx! !j»dangon. 

I) j e. [v 1 a g c n g c g v n d i e s a. n t a u cs e r íí a: I c n- 
gesellschaft sind wieder auí der Tage^sord- 
nung und .sio sind der niannigfachsve]! Ai't. Vor we- 
rãgen Woclien bcnchleien wii; darüijcr, dali diese 
MonO]X)lgesellsGhaft dcm kleinen Ilaridel der Stadt 
dadurch eine uncrlaubte Konkurrcnz niacht, dafi 
sie ihi-e zahlreichen Arbt;iter zwingt, alie ihre Be- 
dürfnis.'ie in den Arma/.Lsns dei' Docas zu deekcn. 
Jetzt bcklagcn sich aiich dic hiliabci'niechanisclier 
ÍW'ei>kstatten über die Geselisehall, di',% uiine Muni- 
zii)alíi!)gaben zu zalilen init di>ni steucrbelasleteii 
Handwerk konkiirriej-t. -Die IlafungfisellschafL hat 
Thre. e/genen WerkstÃtten und angéijlich nar für 
sich selbst. F/ieses isL abcr nicht der Fali. In den 
\\'erkstattèn der Doca.s werden auf für Uritte Ar- 
b<'itcii ausíührt. Wenn auf cinem Dainpfer ctwa^ 
zu ropaj-iercn i.si wnt^ übrigt íis stdu- haufig i"or- 
kommt —, so bekoinmen die ^^'erk.s^ta1ten der lía- 
feiigesellschaft dicsc ArlK'ivon un ! dadurch werden 
tiatürlich die steuer-zalüendf-n FrivatwerkstaÜeu 
pchwer gescliádigt. 

Das ganze Gcbareu doi" HaiengííscnschafL beslã- 
ligt nur den Ausspiwh des Abg<x>rdaeíen Carlos Ma- 
xiniiliauo, der in pciner bekannten R/^dc gegen den 
übertnebonen Schutzzoll sa.gtc: ,,Die Òlygarchiií 
Kteckl uns ira Blute. A\'enn ^\^r aucli dic poiitischcn 
Olygarciien stüi-zeai, so iassen wir doch di(^ wirt- 
sx^iialtliehen Olygarclicn be^stchen und wir sorgcn 
sogar dafiir, daü ihnen niclits g-e-schche.'' í)io 
Hafengesellschaft in Santos ist nichls andcnís aLs 

Wiitschaft.s- < ine Glygarclne. Sio will das ganze 
Icben behen-schen und keinen aiideren Ilcrrn ni-'ben 
sicli duldt.'.n, uin ihre Zicle zu e-rrcichen, ,sind 
ihr alie Mittel heilig. Daü di<; Konkun-enz, dic sie 
dem kleinen Ilandel und dem HandM crk macht, un- 
fair.i.st, das kümui<íri sie niciit. Sio fragt nur, ob 
das Geschüft etwas cinbringt, und richtet sicli da- 
nach. Und doch wird diese ücsellschaft von allen 
S<ntcn oITiziel! uatci-stützt. Stellt die Staatsregita-ung 
ihr nicht zur Unterdrückung eines schr gerochifer- 
tigten Streik-s Soldai en zur Verfügung, so laJit der 
Nationalkongreü e.s nicht zu. daU die Verklngcrung 
der Tlafeaaalagen eiaem ímàercn üi>erla>sen wird 

eiiu' õffenthche Macht ist immer auf der Síürtí 
der Docas und diese niitzt ihre Vorzugsstellung dazu 
aus, da,s I^ublikum recht ginindlich zu schrõpfen. 
Es gibt sogar Leute, die alie Klagen gcgcn dic Ifa- 
fengesellschaft mit der Begiàindung abwcisen, man 
müsse sich über sie freuen, weil sie doch schliel.»- 
lich das gTOÍite nationale Úntenielnnen sei. Die 
Docas mache Brasilien Ehre, denn es gereiche dem 
ganzen Lande zum liulime, wenn es eino so niiudi- 
tige Gesellschaft Iw-sitze. Dem kleinen Geschafts- 
anann ist es aber finx^htbar gleichgiltig, wcr ilun 
die Kehle zuschnürt, ein Fremder wler ein Lauds- 
mann, und dem Handwerker ist e.s einorlei, ob e-s 
ein Brasilianer ist oder ein Italiener odcj' ein Eng- 
lãnder oder ein De-utsciier, der seine Voraugsstel- 

• lung dazu ausnulzt, um ihn zu schâdigen, denn Scha- 
den bleibt Schaden. von vvem er auch vcrursa(dit 
werden moge. Wer über die Do« 
r,as klagt-, der klagrt zu gleichei- Zeit auch über 
die utoritãten, dic iln- so oft liilfi-eiche Mand ge- 
liehen haben, um ihre \'orhen'schaft im wirtschaft- 
Ucheji Leben zu fe,stigen ,die nnt daraa schuldig 
sind, díüA die.se wirts<'haftLiche Oiygarcliic d.^i- 
iHerren Guinle und (Jaífre<' tnilstand. Wollen die-sc 
Mithelfer nun ihren Fclilei' wiínler gut machen, dann 
jaüssen sie 'jetzt dafür sorgcn, flaü die Docas in iln*e 
Greiizen vcrwicsen w(>i'dc. ^fan muB sie zwingcn, 
davoa at)zustelicn ,dein Kleinliandel und dem íland- 
werk eine uaerlaubte Koakiu'i'enz zu niachcn. An 
gesetzliehen Haadliabcn fehh es ja niclvt, denn di(> 
ÍTafení;;'scllí;(.'Ii;iri lia! den Boden d^^s li"c!iti's 

la^sen 
werden. 

Da haben wirs. BckíUüitlich fcicrte im Mo- 
nat Xovember dcj' bedeutendsíc MHMide deutsche. 
Dramatiker, Gorha t Haup.maun, s'ii\cn ftinf/igst<.n 
Geburtstag. Fa.st gleicbzcitig w v.rdo <ír (hu'ch den 
Xobel])rcjs füi- Literatui- ausgezeiclinet. Díj- (,ícl3rir:s- 
L(ag des Dichtc^rs \^-nrde In gíurz Dc.utschland sehr 
gefcicíl. Nur die Stadtgcmcind<i von OlxT-Salzbnuin, 
wo Gm-hart Ilauptmana das Licht dor Welt i>,r- 
blickte, füldte sich bemüJ&jgt. tiic oifiziellc Ei-kla- 
nvng abrugebeu, daü sie den Ehrcntag d(\s Dichtci's 
nicht fcicj-n kõnne, weil er füJ' scineii Hcimats- 
ort nichts getan habe. Diesem Akt kleiniiclicr Spieíi- 
bürgerei ist dio Ehrc zuteil gcworden, in der gan- 
zen ^\'eh' bek^nat ua<l belachl zu werden. So 
liuden wü" ia demi ,,dorjial do CoaHn>'rcio" cino von 
seinern laiigjálirigea Pariser Mitarbeitcr, Alter Ego, 
geschriebenc und schr gut unt"rrichíc'"c biogivinhi- 
sch(; Skizze übcj' Gcj-hart líauptmaan, di(; mit den 
"Woiien schlieíJt: „Die Genicinde von Gber-SaJi;- 
brunn beschloB feierlich, \x>n jeder Feier zu Eh- 
!-ei! ihi'(^ T.and.sni;ínnes abzu.sehen, weil ei' für sei- 
aen Heimatsort nichts getan haJ.H^." In der Skizze 
wird Hauptmann alsDicíiíer \on Weliruf und sehr 
gjxiüer Bedcutung liingesteUt imd da konuat zuni 
Schlusse dio ■ Mitteihuig des lácherlichen Be.schhis- 
ses. Welcheu Eindruck' macht das im Auslande? 

Viaducto do €ha. Mit dem^Viadukí, der be- 
rüclitigten SeJbstmõrderbrüeke, isi es eine cigenar- 
tige Sache .p]r giU ais ein Beispiel de-r Sidiwache. 

.stellung der 
tes Zeugnis. 

abei- zugleich auch ais ein, Beispiel der Slarke-, uuii 
eine.1' unsen.y landessprachlichon Kollcgen hat gaiiz 
i'et:ht, wenn er ihn mit dei' lie.publik selbst ver- 
gleicht. "Wie in den Stimdí.a der gmüten Siclii-'r- 
heil e,s auf eiumal heilJí, dali die Rcpublik wíwke- 
lig gcworden si;i, so erfiUut naan auch von dem 
\'iadukt ganz plõtzlich, dafi er schon unter eincm 
leichten lOinspanner zit.íea'e, und ^^"ic maa ia Aug-^-n- 
blicken, wo alies,schoa angstlich umschaut, ob die 
Rcpublik nicht aus den Fugcn gelit, auf cinmal wie- 
der dio Versicherung hort, daü dieses llegimc aus 
tausead und eine.ia Grundc ewig besi<'hen weixle, 
so hõrt man auch von dcai Viadidct, wenn sclion 
die meistea Monscbca sicli ftü'chten, über ilin zu 
gelicn, die Gcfahr nur ein<í Einbildung s(.'i. So ist cs 
auch jetzt der Fali. Tu den Ictzten Tagen wurde, 
sehr vnel übci- deu \'i;ulukt gesprochcn und fast 
alies stimnite daria übcrein, daü die Sicherheit di\s 
aJten Bauwerks eine probleniatisclie sei. Und da 
auf einmal erfahren wir aiis dem Mtinde bowá-hrti-r 
Fachleute, daü lUn' \ iadukt nur d<;sliall) zittere, weil 
er so geliaut sei, daü er zittcnr niüssc .Eine Gefaiu- 
sei uÍ4'ht. \ orha.ud(.'n imd wcrdc anoh noch iji eincr 
ileihe von ..Tahre.n noch nicht ein^rcícn koiuicn. Das 
klingl sehr gut und bcruliigead, abt?r noch beruhi- 
geader wiirc es, wejui aian trotz der íjoberzeuguag 
%'on seiner Sicherheit d<?u ^jackikt catlastiai Müixle. 
Die Baii<ái1 des Via-duktcs ist eine seiir solide. Sie 
stellt noch hcutc, lange: Jahrc aach der Fcrtig- 

lírück'', d(;m Mcisler ^ in ausg(^zeiclinL;.- 
aus, abcr das scli/ifft die Tatsache doch 

aicld aus der ^^'e]t, daü der Viadukt aicht fia den 
heutigea Vei-keln' gebaut ist. Er aiag vorlii-.ifig noclx 
keinc'G:;ífalrr bieten, abcr maa darf die Gefaln' auch 
nicht eret abwariea uad, wie das Sjtrichtworc sagt, 
dea Hund erst dann ffittern, weua tler \^'oIf schoa 
in die Heerde eingefallen ist. Die Ingenicure dçr Mu- 
nizipalitat sollen das Publikum beruliigca, abcr da- 
hei nicht vergesscn, den Pkui zu oincni neuen A'ja- 
dukt zu eatwerfeji. - 

Neuc I rrc a an s t a, 11. Das neue Gobiiude in 
Pcjxlizcs, das dazu bcstimmt ist, ais ciae provisori- 
&che ]ri*enanstalt zu di<*n(!n, wird bald seiner Bc- 
stiaimung übergelxm w<írdeji kõnnen. 

1^: i a f u r c h t b a r e )• U n g I ü c k s f a 11, a.u dern 
allera S<'hoiae nach das Opfer selbst am meisi'ín 
S<;hul,d war, ereig-nete sich am Fi-eitag mitUig in 
Ider Avenida Paulista. Das Automobil Nr. üOo fuhr 
jiail gemílüigter Gosclnvindigkeit in der Richtung 
der Consolarão, ais der Cluiuffein- plõtzlich ein Mo- 
toirad vor sich auftauchca sah. Dei" líadlei' befand 
sich auf der vej'kehrten StraÜeascite.. Er fulu- links 
und dabei mit eincr ungehcm*cji Gescivwindigkeit. 
I>er Chauffeüi' des Autos, \'icent-c São .íoão, bVemst^ 
seincn Wagen so plõtzlich, daü die Vox"<lerradcr des 
\'ehikeLs braohen, aber der Zusíimmonstoü war doch 
uicht zu \'ei'hindern. Bei dcm Zusammonprall \viu-dc 
der lladler wcit davongxr.s-cMoudert und'er ' blitíb 
mit gebrocheoier Schad.eMcckc auf der StraÜe lie- 
gcn. Die Polizei wurdo sofort gcrufen und das Am- 
bidanzanlo war bakl zur Stello ,d<'r Arzt sah abcr 
gleich ein, daü-da nichts mehr zu iTrtten war. In dcm 
Vcrunglückten ^-vurde der 29 jâJirjgc Hcrr Arthur da 
Veig-a Jardim erkannt, ein Neffe des Ciroüindusiricl,- 
len Condo Asdrubal do Nascimento. Er war unverhei- 
ratet. Der Assistcnzarzt lieü den tõtlich Verlçtzt<!ai 
iiaich dem uahcn Instituto Paulista bringen, wo e.r 
auch ktirz« Zt^it darauf verschitsd. Der Chauff-.Hir, 
der einige leichte Vwlctzungen da\x>ngetrag<ín hat, 
wurtie in flagraníi verhaftet und nach der Polis/ã 
gebracht. Aus den Au.ssag'cn einiger Augenzeugtyi 
geht aber unzweifelliaft hei-s^or, daü er an dem Un- 
fall nicht schxildig ist. 

Die G a s m o t o r e n - F a b r i k D e u t z versend et 
tMne Besclmdbung ihres \^V'rkes ia einfíia Sondci'- 
di-uck der Zeitschrift „Dcuts<'hc Industrie, Deut- 
sche Kultur". Eincr Information über das Vcrbi/ca- 
nunçsprinzip bei Gasmotorcn Iblgt ein geschicht- 
lichcr Ilückblick über dic Deutzer Gasmotoren-Fa- 
l>rik selbst, eine Beschreibung der Vorbrennung-snío- 
torcn im WirtschaftslelMMi und anknüpfead daran 
eine Füllc intci-essanter Darstcllun^^en aus dcia Lc- 
l)(Mi und Treiben der Eabrik. Die Schlul.kil}handhmg 

dux'ch die (lasmotorcn-Fabrik 
elKíufalIs reich illustineii 

schildei-t cinen Gang 
Dcutz, ein Ka]ãtel, das 
ist. 

S t r aÜe n b ah n w ag en. Wie dio Zeitea sich 
ãndern! Es wiixl noch nmnchein erinnerlich sein, 
daü vor einigea Jíüiren, ais São Paulo noch eino 
genVi bescheidene Provinzstadt wai', vcrschitdena 
fiCute sich ganz encrgisch díu-über beschw(;rtcn, dafí 
die StraÜenbahnwag-en zu schnell fahrcn. Sie wur- 
den damals noch von abgerackerten Mauleseln ge- 
zogeiT und ihre Geschwindigkeit war derart, daü 
man mit ihnen um die Wctte laufen konnte. Jetzt 
haben wir dio elektrisclien Bonds, dic nicht sel- 
ten so dalünsausen wio geõlter Blitz. Man sieht nur 
die Staubwolke und vorbci ist das Veliikel. Und 
doch beschwert man sich über die ■ Lang-sam- 
keit der Straüenbahn. Ein Herr hat sogai- darübcr 
eine Zuschrift an die Pi-essc gcrichtct. So ándern 
si<d! di(" Zeiten un<l die Menschen, und wci; wciü, 
was wir in einem Jahrzehnt noch auf dem (!«- 
biete des Verkchrs hier crk^Den werden. 

Ver ein Deutsche Schule. Gcstcrn fand ia 
dea Ràumen der Gcselischaft Geraiania die, ordent- 
liehe Generalvci-saminlung statt. Der neugewãhlt<\ 
Vorstand sctzt sich aus folgenden Herren zusammcn : 
1. Vorsitzender Bankdirektor Ce.sar Moffmann, '2. 
\'orsitzendor Henrique Baaiberg, i. Schriftftihrer 
Budolf Zídler, 2. Schriftffihror Georg (biosbacht 
1. Kassierer Paiü Mente, 2. Kassitirer Paul Regitz, 
Beisitzendcr Direktoi' .lulius TTartmann. 

Thcater São José. IXe Opereiíi-agcseilMdia.ft 
'dctf Hcrni Lalioz hat sehr giite zu vi-r-zeich- 
nea. Ileut(^ Abead wii-d diò bckanr.te und beliebti' 
Orierette ,,!)cr Graf von Luxeniburg'" aiifgeführt. 

. i'o 1 1 lieania. Die neuen -Ivraíte, dic an cicn 
leizten '.Vbcnden aidgctrcten sind, habna ailc eine 
sehr beifíllligc .\nfnahme von seitcn de,s Publikums 
gerunden. llcute abend g"il)t es wiedcr e.inc gi-oü<; 
Vcii iété-^'orstcllung. Morgea Nachmittag' Faniilien- 
■Matinée. 

C as ia o. Das Casino ist aach wie, vor diM- b-sívor- 
zugl^í SarnnKilpIatz der clcganten Wclt. Ií<'ute Abend 
gibt (>s g-1'olk' Variét6-^"orâtc]Iung. Morgea Matinê»/. 

Radi um. Ia diescni Cinema wird vmter andi> 
i-cn schoaca Stückea auch der^j^roíVirtige Film „Im 
Fnihliag des Ixibcas" vorg-fiführt. 

S ka, l i a g - P a 1 a c o. Die,ses aeuc Vergai'iguags- 
Etablisseuieat hat sich in d<'r kurzen Zcit seini's 
í'est<'hens sehon eine giY)Be Popularitãt er\vor!)cii, 
Die Zíihl der líollscladilaufer ist eine gi'oBc. 

Campinas. Ais di eser ^Fage Ht rr Kon^ul Frans 
Müller, lalialier d<ír gi-oüen "WcIxtcí t,'arioba, in 
Villa .Vmei-ieaaa ínit seinem .\ut<)nio6ii nach TTause, 
zurCickkehrle, wurde er durch eineu Sttnnwiu'f an 
der Stirn \erletzt. Eine Anzahl von Straücnjimgen 
liatte das Auto zur Zielscheibe iln-cr ^^'urfge- 
schosse gemacht. Die Vciietzung ist glü<>klicher- 
weise leichtcr Natur. 

- H(nr .Vdolf Brunner WT.u'de zum Chef der ^Verk- 
stãttca dor Mogyaita eraannt. Scin \''organgcr, der 
in den dcutschen Kreisen bestbekanntc Herr. Luí;í 
Monteiro urde zum Adjudanten der Bctriebsleitilng 
befõrdert. 

G u arat i n g u e t á. Ia líoseiro verübte Frau Al- 
zira Macliatlo, Gattin dos Ilechtsricliters' von Tau- 
l)atc, Herrn Cai'do.so Jübeiix), aus eiacin bi-h i' uoeh 
unbekannten (irimds Selbstmor<l, ind<'m sie >-inc 
I'ortioa Cíxiain zu sich luihni. 

Haata Barbara. Der Bau eiaer Eisenbahn von 
dtn- Kolonie Nova Odessa nach Piracicaba wini bald 
in Angriff giínommea werden. Dics<' Eisenbalm wird 
au<'h Santa Barbara berülu'(ín, weshalb ia dieser 
'Ortschaft ein»; gix)ü<' iYeude hen-scht. 

Atibaia. In dem Ee-staurant Pasckoal wanle 
ein Individuum gefangen gcnommen, das eine grotk-i 
Anzaltl falscher õ$, lüíí, 50^ und lOOíí-Noten l>,'i 
sich trug .Die Geldschcine sind «ehí- gnl nachgc- 
macht. 

Itaicy. Aus der Koloaits Hclyctia wird uns un- 
term 21. geschricben: ,,Gestern n.ax^hmittag um 4 
Uhr fuhr dio erst^> Maschine der Itaicy—Cainpinas- 
iBahn in dio Kolonie. Es hcrrscli.t darübcr groLto 
Preude untcr den Kolonisten .Bis zum na^^list^-n 
Schülzenfest, .luni d. J., wi-d dio Station ..Hcl- 
vetia" fertig .sein, imd da dic Stationseinvveihvng 
mit der fünfundzwanzigjáhrigen Gründuug der Ko- 
lonie zusammenfãllt, so -Rirei es eJne Doppclfeicí' 
geben. Wir werden unserc Schütw>aigíist(í an dí^r 
jieucn Station s(;lbst bcgiüBen kõnnen." 

I 
j nftuc Kraft und neue Lebcns-. ncrgie zuzufnhren, zu 
1 erj-úllea. Gesundcs und frisehes Blul. ist die Grund- 
i beíHngung zui- Erlialtung unserí's kõrpcrlichen und 
[geisfigen Wohlbefiade.ns: <Ia,-- is1 die beste llüstuag 
I im Kamjife uin's Dascia. 
j "i Unserc heutigc Na-Iuniag ist ohae Zweifel arai 
1 an rninerahschen Stoffea, cs fehlen ilu' die für ua- 
Iseren Koqjcr so wichtigen Phosjiliate, die ,Verbin- 
! dimgen des Chlor und des Calciunis mui \'or aliem 
1 dic Eisensalzc. Dieser Mangel ist dic Gnmdiu-sache 
j jenor nervõsea Ileizzustãade, untcr dcaen der weit- 
j aus groüte Teil dei; Kulturiacaschea zu leiden hat. 
I Man hat nun versucht dem dadurcli abzuhelfen, das 
j man dern Kõi-per das fehlende z. B. das Eisen di- 
i rekt zuflihrte. 
! Die \'ersuche haben jedoch gx.íU']ui, dai?) diese 
mineralisclien' Stoffe und Salzc in ihren anorgani- 
sclien Verbindungen von anscrcn Verdauungsorga- 
iien iiieht: ■aufgenomnif n werden . kõniKíu und daJJ 
ihre • Anwendung für den Organismu.s geradozu 
sclüWlich wü"kt. So verm-sacht der langerc Gebrauch 
der anorganischen >^Verbinuungcji des Eisens schwcre 
Verdauu.ng6Stõrungen.' 

Dic für imsci*en Kürper notwendigen ininerali- 
i schea Stofie, dio Nalirsalzc, müssea uasereai Ver- 
j dauLuigsapparate in organischcn, d. h. pflanzlichen 
; Verbindungen zugefühi't werden, denn nui- solche- 
I vermag der men.schliclic Orgaaismus leicht und oIiikí 
' jeden Nachteil in's Bhit aitfzunehmen. 

Ein Prãpai-at, das alie für unseren Korper \A-ieliti- 
gcn Nillirsalze in organis<;hon, leicht verdaulichen 

; Verbindungen entlialt, ist „ÍSIS-VITAL1N", cin Blut- 
! erneuenmgsmittel erstcn llangcs. Isis-Vitalin ist, 
j schwachlichen und ncrvõsen Personen, dio aa 
j Kopfschiaerzcn, Schwindel, A])pc-tltlosigkeit und. 
i Vei'dauungs.stõiaingGn leiden, ganz bí^onders zu em- 
i pfehlca, denn es erneucrt das Blut, starkt .und bc- 
íebtilas ganze Nervensystem vmd bevv-irkt so in ver- 
haltnisaiâüig kiu-zer Zeit eiac vollstíiadige neihmg. 
„ISIS-VITALIN" hat cinen vorzüglichen Ge- 
schinack und zeitigt selbst bei stâníhgcrn Gebrauche, 
keinorlel schadliche Nebenwirkrmgen. Di<^ gutcAuf- 
ivahme, dio Isis-Vitalin in AeratcJcreisen gefiindeu 
liat und seia stimdig zunehtaendcr Absaiz sind d'e 

1 {■ 
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b<*sten Bewcfse seiner vorzüglichen Wirkung. 

Handelsteil 

Mary.Uiurícht von Síiiiios vem -Jl. Pobi'(ia! l-ü 
P r oi a e 

Pr. 10 kg 
7|3í)0 Moka superior . . 

Preifibasis für d.Be- 
rechnung des Aus- 
fuhrzolles (Pauta) 
Preisbssiis a glekb. 
Tage d. Vorfalires SfStK) 
getfltig en Vtrkãiife wurden 

Typ 

Die am 

71300 
71100 
7t000 
6»700. 
5$9(X) 
61700 

Ijeutigí n Tfige 

Pr. 10 Kg 
7^70U 

bg 800 i s 

D e. u t s c h I a. n d. 
Das Londoner Biatt „Daily Telcgi'aph" will in 

l"ríalu'uug gebracht haben, daü die Absicht bestc- 
he, den Reichstag wegen der iii der letzten Zcit 

, von seiten des Zentrums gemacht en systematischen 
Opposition aufzulõsen. 

— Der Bcricht der SchiffahrtsgeseUschaít „Kos- 
' mos" ülwír das Geschãftsjahr 1912 wcist eine Ecin- 
(nnaahmc von 6.704.Ü00 Mark auf gcgcn cinca Itcin- 
.gcwinn \'oa ,5,672.000 Mark iai Jahi^e 1911. 

Dit! „Deutsche Uebcrsee-Elektriziliitsgescll- 
wiitl eiac Aaleihe gegen Obligatioaen aufachaicn. 
Die Anlcihc, dic 2õ ]\Iillionen Mark betragen s<ill, 
wird dazu bc.stimmt s<;in, die Arilag'en iii Buenos 
Air<'.s, Santiago und Montevidco xu vergi'òü<'rn. . 

— Dic lícgierimg will, um die zur Durchführung 
dei- iKMicn ^iilitârvorlagc. nõtigcn Krodite zu ver- 
schalfe.a, nouc Steuera einführen und denkt ha-upt- 
saclilica aa eine Erbschaftssieunr. Kach dei' ,,Kúl- 
nischca Volkszcitung" soll diese Steuer voa dea 
Ivousçrvati>'en und dem. Zentnun aufs ãulkrste bc- 
kiüap-ft wci-den. — Patriotisnms auf Küadi.gung! 

- Die l'>niennmig' 'nicoplüle I>?lcassé's zum íraa- 
zí^Ischea Botschaftcr in i'etersbiu-g hat auf die 
dcutschca Borsen einen schlechtea 
nuM-ht, dcaa man bcfiii-chtct, daü 

ira Durchschnitt auf der tiaf<s 
6$GÜ0 für Typ 7 abgesciilo sen. 

21. 
i Zufuliren Sark 
I Zufuhren beit 1. ds. Mts „ 
! Tagesdurc schnitt der 

Zufuhren 
Zufuhren seit 1. Juli 1912 , 
Verschiffung am 20. Feb. „ 

», seit „ „ 
„ „ 1. Juli 1912 „ 

Verkãufe   
Voriate in tuster und 

zweiter Hand . . ,„ 
Marktlendenz  

Verkãufe seit 1. ds. 

von 7§3ü(J für Typ 4 und 

31 

Eindruck 
sich di<is<í 

g-e- 
Er- 

gcn lX'iitschland richtet. (Eagkuid 
ist mit der Ènicaauag des alten Deut^ciicalcindcs 
zum ^\■ichtig'stea Ikitschaftcr Fmnkreichs selu', zu- 
fricdcn luid' das ist ein schliimnes Zeichcn.) 

O o s t e r r o i c h - U n g a r n. 
-- Die Spiízialkommission des Rciclisrats hat das 

Projekt bctrc^ffend Vermelu-iuig der Wãlilerstdiaft 
ziistinimend begutachtct. 

M e X i k o. 
"Der neue Prãsident hat alie Gouverncnirc wis- 

sen lasscn, daÜ sie nur eine Wahl haben: c.jitwc- 
der orkennen sie seinc líegierung an oder sie wer- 
den crschosaen. Dicsem Scliicksal soll aindi dei' ab- 
ges<^tzte Prãsident, Francisco Madei-o, verfallen. Man 
hat ihn aicht ausgewicsen, s^)n'dern dabehaltcn, um 
ihm dea Prozeü zu inachea. Dic Rcg-icnmg hat abiT 
den Vciivatcr ílucrta wisseii lassea, daü sie dic Kr- 
schicüung Maderos nicht dulden werde. 

Feb. 1913 
12 081 

209 S9Ü 

9 995 
7 769 962 

20 750 
50G 375 , 

7&í?8 838 
15 842 

l .579 528 ■ 
íest 

Mts. 113 990 Sack 

Feb. 1913 
14 331 

197 962 

9 059 
8 729 891 

17 734 

5 11-2 

2 lOS 652 
ru ig 

TjHiide«p<o«Iukie. 
Grosshandelspreise vom ál. Februar 191.9. 

Zucker, ma!»cavo 
„ Krystali 

Gries . 
Sclinaps . . ■. 
ErdnQsse . . . 
R'?is, Agulha 

per Sack vou fiO kg 15$'>0i) 

Catete 

1. 
2 
3. 
1. 
2. 
3. 

Qual. pr, 

60 ,, 
60 „ 

Liiter . . . 
100 Liter . . 

Sack V. ò8 kg 

29»000 — 
24tO O — 

$280 — 
8$000 - 

aOfOíiO — 
23ÍÕ00 — 
19|0 O — 
28$l>00 — 
yi«0(ni — 
17$00{) — 
llSctO-l — 
29$UÜ0 -- 

#500 — 
$800 — 
$500 — 
$250 — 

35$000 - 
7$000 — 
9$0(X) — 

ir-t$OOU — 
- 

16$500 
30$ÜDO 
251000 

$3U0 
9$OCO 

er Ba'kankríeiT' 

\'on (Icn vorlicgcndea Na^íhrichten verdient luii? 
latercsse, daü) die Besatzuag voa Skutari die weüJc 
Flaggc gchiüt hat. Darauf \\iu-de die Beschics- 
Bung des Platzes eingestellt. Weiter heiüt es, daÜ 
die Gríechen einen Plottonan^ff auf die Dardanel- 
len planen. Ueber die Situation Adrianopcls vorlaa- 
tet nichts neues. 

„ Quirera „ 
„ Iguape 

Spiritus von 38 Grad . „ Liter , . 
„ Primaware . . „ „ . • 

Knoblauch   Huudert . 
Kleehen (Alfafa) Pr. d. St. „ kg , . . 
Mangabeira-Kautschuk „ Arroba . 
Kartoffeln, vorigeErnte „ Sack . • 

neiio prima „ ■ . 
Schweinefleisch, gesalzen „ Ar. oba . 
Bauniwollkerne . . , „ „ 
Wacbs   kg . . . . — 
Bohnen, neue ... • „ 100 Liter . . 18$üOO 

„ VDrige Emte . „ 100 „ . . 10$000 
Mandiokamohl (Far.d.m.) „ Sack . . . ^3$0W 
Mai:Hmehl   ,< ... *^$000 
Rollentabak   Arfoba . . 2OI0W 
Ridnuskorne kg .... $1^0 
Butier, frische . . . . „ » • • • • 8$000 
Mais, gelber   lOs) It . . . 13$0Q0 

weiaser . . . . „ 100 It . . . l'^$500 
;; Catete . . . . 100 It . . . 13$000 

Eier   Dutzcnd . . I$2ü0 
Kãse . . .'   Stück . . . 1$2U0 
Sp?ck, gesalzen . . . ., Arroba . . 14|Ü0() 

Geflügel im Grossen 

Jff. Ilühner u. Hãhnclien 100 Stiick . . 150$u00 — 170$o00 
Hühner   „ . . . 180$ü(./0 — 200$00o 
Truthühner Dutzend Paare . . . 180$0i)0 — 200$00() 
Enten " „ • • • 140^000 - 160$no 

Deutsch-evangelische G-emeinde Jlio 
de J'a'neiro (Rua Menezes iVieira ant. Rua dos 
'Inválidos Nr. 119). Jeden Boiuitag Gottesdienst, 
vorm. 10 Uhi'; ain letzten Sonntag des Monats 
Abendgottesdiehst um 71/2 Uhr. 

$700 
]$0(» 
1$000 

$H0G 
45$000 
8$000 

lOtOOO 
141000 

1900 
IÍ800 

19íO(0 
lí'Í.OO(> 
i45!000 
9 ■.00(1 

2.ÍÍ000 
U80 

3» 200 
1H160" 
l'|000 
13$500 
l$40i) 
1$400 

lòJCiO 

Isiii üÉs Ms ziir 

Etwas ttber Nervosilât u. derea Ursachea. 

Nervositiit! Wclchem mo<lernen Menschca wáre 
sic uabekannt, wen hãtten nicht schon Kopfschmer- 
zen, Ilnruhc, Schlaflosigkcit, km-z jcne Rcizzustandc, 
die wir uatcr dem Namcn Ncrvositaí zusaminen-; 
fassea, geplagt 1 ! 

Unser Organismus, vei-vveichlicht (hu"ch die Eni- j 
flüsse niodcmer Kulltu%^s)Xízicll unscr Nervcnsys- : 
tem ist den Anforderungen nicht gewatdisca, wel-j 
<-,hc das Lcbca stellt. Dieser Maagcd an Widcrstands- | 
kraft ist in d(m meistcn Fállcn darauf zurü(ikzu- ^ 
führea,. daü uaserem Blute die mineralischeii Be-, 
fctandteilc, die Nãhrsalzc, fehlen, wclchc zur Er- 
nahrung unscrcs Xervcnsystcms und zum .Vufbau 
des Organismus unl)edingt aoíwendig sind; dean nur 
gcsundcs, d. b. richtig zusammeagcsctztes IMut ver- ^ 
maí;- die ihm zukoniniende Aufgalvc, dcm Knrpei-1 

Deutsch-evangelische Gemeinde São 
Paulo. Am Somitag Oculi, flon 23. Februar: 

1. Gemeinde-Gottesdienst um 10 Uhr. 
2 KindeV-Gottesdienst um llVi Ulu\ 

.Wilh. Teschendorf, Pfarrer. 

D e u t s c h-e v a n g e 1 i s c h e Gemeinde. Sitntos. 
Sotmtag, den 23. Febntar 1913: í 
.lugendgottesdienst 3/49 Uhr. 
(ícmeindeg-ottesdienst 10 Uhr. 

Heideureich, Pfmrer. 

Herr 

Rnppreclií Fischer 

wird ersucht, in der Expedit'on d. 

Ztg., S. Paulo, vorzusprechen. 
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B utgeschwüre iFurunkei< wer- 
den schnell g''heilt m t Stern. 
pflaster ,.Un{ruento Estrolla" 

In den meisten Fâllen bilden aich dio Furunkela am Halse Sind 
die Geschwüre aucli nicht gerade getáhrlich, so sind sie <icch schmerz- 
liatt und lãstig. Da ca schwie ig ist, don Keim zu entfernen, so 
treten neben dem eincn Gefchwür liâufig mehrere auf, was die 

Krankheit monaie^ang liinausziehon kana Wen- 
det mau Sternpfla-ter an, so õtfnet sich das Ge- 
schwür in wenigen Stunden und wenn mfin mit 
Auflegen fortfãhrt, kommt dpr Keim zum Vor- 
schein u. nachSTageuversohwindet ervollstãndig 

Aerztl'chf»s Attei«t. 
Der Uuterzeichnete, Professor der medizini- 

schen FakultSt von Hio de Janeiro, Chirurg des 
allgemeinen Kran<enhauses, des portugiesischen 
■ pitais usw. bescheinige hiermit, dass er mit se r 
giitem Erfolg ant septtsches Sternpflaster boi 
Geschwüren vurschiedener Art angewendet hat, 
weshalb er seine Verwendung empfeUlen kann. 

Rio de Janeiro, 29. Januar 1907. 
Dr. Marcos Cavalcanti 

Die Unterschrift wurde vom Notar Carlos Theodoro Gom^s Gui- 
marães beglaubigt. Man verlange auführliche Prospektc- von der 
Drogaria Ypiranga Rua Direita S. PAULO 

Emprezã de Águas Gazosás |i 

SOCIEDADE ANONYMA 
RUA RIACHUELO 92 pin riO lanulnn 92 RUA RIACHUELO 
Telepli. 2361—Caixa 241 UlU Us Jülililllj Telegr. Üilz-Rio 

Lagfr in NICTHEROV, Rua Vise. Uruguay ! 
Lager in PIEDADE, Rua Amazonas N. 23 | 

Corda Ideal 
Deutsche Schneiderei 

Kirchhübel Sc Reinhardt 
12 Rua Santa Epliigenia 12 
voa 

(Gegründct im Jahre 1909) 
, Largo 8. Bento No. 6 :: S. Paulo 
I Bevor man Musilcinstrumente, 
' wie Geigen, Cellos, Mandolinen, 
fünfklappige Kiõt^n (áyste-n Bo- 
h6me), Musikalien, Mu -ikschulen, 

iSaiten und Zubnhõr kauft, wolle 
man das beseneidene Geschãft 

'„A' Corda Ideal" besuchen, wo 

Jlllz ^inalCO Srrd'\ííin°TrgS^einem jxmm. MU      anderen. — Auftrãge nimmt ent- 
gegea imd erteilt Auskünfte 
419 P. Tommasi 

liefez't prompt frei ins Haus 

S. Paulo 
ünserer gescnãtzten Kundschaft zur Naclirio^it, dass 

wir soeben eine Sendung hoch-noderner deutscher und 
englischer H^rreifStoffa erhalten ha^en. 3r6 

Für tadellosen Schnitt vvird garantiert. 

zum Pfeise von 2|500 pvo 

Üutzend exklasiv plasehen 

Soda-Llmonade l$8no Glnger-Ale 

Agua-Mlneral 5$()00 Tonic-Water 
pro Dutzend exklusive Flaschea 

4$500 

4$500 

Syplions zu 300 Rs. die Flasche. ! 
Refrigerantes, Frucht^Ufie, LikiJre, Esslg, etc. 

Taxi-Benz 

Rua Rego Freitas 7 S. Pitulo 

Abteiluns; fiar JLusbeNüerungeii, 

Vullianlsítrangr, 

Malerei und Wattlerei. 

nan ladet Akkuinufatoren von 

elektr. AuNtmobiien. 

Bcssert Vaxliiieter uncl JLnft- 

kamiiifrn 

L4a{;«*r von Antomobil-ZubA^liõr. 

^àusbesstTun;];: und Aenderun;» 

von jediv«*deni Automobll. 

Man verlange Kostenanschiâge 

(üarantíerte ân^fih! nig Billkste Preísc 

Teieíon 2895* 
5974 

Rua Alvares Penteado 50 — S. Paulo 

Eisenwaren für Bauzwecke 

Reichaliiges Sortiment von Schlõssern, Riegoln, Bãndern i 
und anderen in das' 
Fach einschlagenden 

Artikeln. 

Artikei f Anstreicher 

— für — 

Uhrmacher, 

Goldarbeiter, 

Graveare, 

Mecliauiker, Elek- 

trlker u. Optiker 

Zieheissn nni Walzen 
aus der bestbekannten 
Fabrik 
Konzessionare der be- 

rühmten 
Ihren . ZEMTH^S 
we'cbe auf allen Ausste!- 
lungen mit den hõchsten 

Preisen ausgezeichnet 
wurden 
Paris 1900 grosser Freis 
Mniland 1906 bours con 
cours weil -ler Fabrikan 
Mitglied der Jury war 
Tmnnrt vonBijouterie- lllipUl l waren und Ju- 
welen, Silberwaren, opti- 
schen Instrumenten und 

B illen. 

Dr. Sênior 

Amftrlkf-iilKchnr Z'hnarzt 
Rua 8. Bento 51, S. Paulo 

Spricht deutscb. 

Leinól, ecQtes i erpen- ^ phigenia 1 s. paulo Trav. Paysandú 2 and 4 
tinõl, Lacke, Elliaille- Caixa 291 — Femspr. 27U8 . 
farben,Farbengemah- 

len und angerieben, 
fertig zumGebr auch, 

Pinsel. 

Zur gefl. BeacMung! 
Teile hierdurch mit, dass 

ich in Rio, Largo S. Fran- 
cisco No. 14, Dií^nstag, Mitt- 
woch, Freilag u. Sonnabend, 
in Petropolis Montag u. Doa- 
nerstag meine Sprechstunden 
abhalte. 37 .j? 

H®QS Sehmidt 
Deutscher Zahnarzt 

Knaben 
wclche die hiesigen Schulen 
besuchen wollen, finden 
gute Pensicn bei deut- 
scher Dame. Rua Bento 
Freitas 41?, S. Paulo. Nâ- 
heres nebenan 38. ese 

S. Pa.ilo. ™ 

Isis-Vital in 

untersucht und appiobiprt vom oberíten 
Gesundheitsamt in Rio de Janeiro. Auto- 
risiert durch Dekret Nr. 286 gemãss Ge- 

setz Nr. 5156 vom 8. Mârz i904 
Naturgemãss-es Blutnahrungsmittel. Lie- 
fert dem Kõrper die zu seinem Aufbau 
notwendigen Nervennâ! rsalze. Kein M_edi- 
kament, sondem ein Blut- u. Nervennãhr- 
mittel von hervorragendem Geschmack. 
Speziell zu empfehlen Blutarmen, Nervõ- 
sen u. ReKonvaleszenten u. b^i Schwãche- 

.zustãuden jeglicher Art. 

W<*rkzeu{;e. 
Grosses Bortiment von Werkzeugen íür 

Zimmerleute und andere Handwerker. 

Ei«tenwaren. 
Erdkarren, Zinkblech usw. usw. 

Prelse. 

THomsLS, Ir^má-o & Oin. 

Rua do Thesouro No. ii Caixa 92^ S. Paulo. 

Casa Duchen 

Victoria Strazák 
an der Wiener Universitãts- 
Klinik geprúfte u. diplomierte 

Hebamme § 
empfiehlt sich zu mãssig. Prei- 
sen. Rua Ipiranga 5, S. Paulo 

Rua 8. Bento 78 S. PAULO 

Marca registrada 
Deutsches Fabrikat. 5521 

7," hnhon in ti \ti"* «"kpn di^S^R Stontps' 

LoUerie von São Paulo 

Ziehut^gen an Montagen und Donnerstagen unter der 
AufsIcHt der Staatsregierung, drei Uhr nachrnittags. 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

i Grõsste Prãmien 

10''!l00S. ZOPP 

findet man das grõsste Sortimjnt 

in 

Weinen 

LikSren 

Konâerven und 

Sohok«)ladeii. 

Frische und getrocknete Früchte 

leiiíeta BU 
^ÍIE 15ANS 

15 Jahre altar Kognak 

T. Lafeuillade - Jarnac Kognak. 

Man verlange Kataloge! 

Telefon 42giDra. Casímira Loureiro 
j Aerztin 
I Diplomíert von der mediziniscb- 
j cbirurgischen Schule in Por o. 
j Bildete sich an der Pariser üni- 
] vprsüãt speziell für Gynãkologie 
i und Geburtsbilfe aus und prakti- 
j zierte lanae an den Spitâlern Tar- 
mier u. Bouccicaut. Ene nalige 
1 Schãlerin der Professoren Bu- 
I din, Lepage, Bemolin, Dole- 
! ris und Pozzi. 
j Sprechstunden von 1—0 ühr nach> 
! mittags : Rua Jo-é Bonifado 3 ?, 
! .8. Paulo. Telephon 8929 (3U 
I Privatwobnung: Largo do Pay- 
i sandú N. 12, Telephon 1428. 

|Bãuplãtzeà200$Q00 
am Friediiof von aani'Anna und 

; 100*000 in Barra Branca, 200 Meter 
: v( n der Station Tremem bé, Linha 
i Cantareira, gelegen, mit 3 Jatjren 
I Zablungsfrist u. ohne Bauzwáng, 
jverkauft Simon Wucherer, 
8 tio Barra Branca, Sant' Anna. 
Informationen Rua dos Andradas 
No, -28, S. Paulo.j j 4405 

Chinesische Hoclizeiíen einst und jetst. I Bofehi. von diesem Augen 
' bhck der Schleierenthúllung bemimt nach altera Her 

Für Braut luid Bi'áutigam war bisher in Clüiia der 
Jlochzeitsta-g keine íYeude, und jeder Europiier, der 
G-elegenheit hatte, einer Hochzeitsfeier beizuwoh- 
nen, hatte ledig-lich ein herzliclies Bedaueni für die 
beiden Festopfer. Dio Braut insbesondere, die frü- 
lier lediglich ais der dem Brautigum im Hause sei- 
ner Eltera abzuliefemde Gcgenstand betrachtet wur- 
de, hatte bei den chinesischen Hochzoitsfeieni nach 
altem Ilerkommen viel des Unangenehmen über ihi' 
junges Haupt ergehcn zu lassen. In der Regei ■vvuü- 
te sie vor dem Tag-e selbst nicht cinmal, an wen 
sie eigeiitlich verheiratet wiu-de. „üas „C>esehâft" 
machten unter sich die Elteni de^ Paares ãb, meist 
imter _ Vermittlung des Heiratsmaklers. Der Zwi- 
ychenhiindler spielte vordem bei dem Hochzeitsge- 
schâft In Clüna eine groüe Ilolle. Wie seine Ter- 
mittlung im Eeiche der Mltte noch heute für die 
reclitsgültige Uebertragang eines Mõbels oder Im- 
mobils notwendig ist, so war er frülier ais Mittels- 
mann auch bei Hochzeiten meist unentbehrlich. Hier- 
auf weisen im chinesischen Sprichwürterschatz ver- 
schiedene Aussprüche lün, wie: Der Mund des ííei- 
rat&maklei-s kennt kein AlalJ im Reden, Olmo Mit- 
telsperson keine Heirât, und andere. Ob nmi die 
Heirat schlieBlich zustande kam oder nicht, der Hei- 
ratsmakler erhielt seinen Vennittlerlohn, wie wie- 
derum nachstehendes Wort z-eigt: Ob dio Verlobunp' 
zustande kommt oder nicht, der Vermittler bekommt 
seine vier Lot Reissclmaps. Ist aber der Verlobungs- 
vertrag cinmal abgemacht, so ist er fast unlõslich, 
jedenfalls fester ais die schon geschlossene Ehe. 
Nur Úntreue oder unzüchtiges Betragen der Braut 
kann ihn lõsen, doch solchés Tun würde ein*e* Braut 
in China kaum üborleb(.'n. Ais Verlobungstag galt 
bisher gewõhnhch in China der Tag, an dem zwi- 
schen den Elteni der zu Verlobenden der gegensei- 
tigo Austausch der EinwiUigungsschreiben erfolg- 
te, und die Verlobungszeit fand regelmâUig iliren 
Abschluíi mit dem Augenblick, in dem die Braut- 
eãnfte mit der Braut im Hause der Eltern des Brâu- 
tigams abgesetzt wurde. Schon das umstândliche 
.'vPkleiden vor der Fahi-t imd die lanere Sánften-, 
prozession nach dem Hause des Zuküíiftigen, der 
der Braut iiTder Regei ein Buch mit sieben Siegeln 
wai', oft bei strenger Kalte oder fürchterlicher Hitzd 
diu-ch das StraíJengewühl oder viele Meilen über 
Land konnte nichts Angenehmes für die Braut sein. 
iWmxlc sie dann ira Hause des Brâutiganis abge- 
setzt, so wurde sie, rait einera roten Schleier dicht- 
verhüllt, von zwci í^-emidiunen über die Türschwelle 
g-etragen, damit ja nicht ihr FuB die Schwellc be- 
rührte, was Unfruchtbarkeit hatte nach sicli zie- 
hen kõnuen. Ira Emj»fangszimmer erwartete der 
Brâutigara und alio seine Verwandten dio Braut, 
dio nach althergebrachter Weiso sich vor ihm ais 
ihrem^ zukünftifién Henii zunachsti niederzuwcrfen 
hatte. Nachdeín sie sich wieder langaam ei-hoben, 
hatto der Brautigam dann ondlicli das Recht, zum 
çrsten Maio seine Zukünftige von An^siclit zu An- 
gesicht zu sehen imd den Schleier von ihrom Antlitz 
zu ziehen. "War ,sie selbst haíilich wio die Nacht, so 
durfte er nie seine Enttãuschirag zeigen. Der Willo 

O 
komraen die G-emeinsamkeit füi- das PaaT'. Zusammen 
8clu*eiten sie vor den Almenschrein der i-amilie des 
Bráutigams, knien gem.einíjam vor diesem niexler 
und bringen vereint die vorgoschiicbenen Opfer dai'. 
Boi allen diesen FõrmHchkeiten darf das Paar kein 
Wort sprechen. Wáhrend sich dann Jung und alt 
beira kõstUchen Hochzeitsmahle vergnügt und soi- 
no Witze über das junge Paar reiBt, sitzt dieses wie- 
der stumni dabei, meist ohne et was anzmühren odor 
sich zu bowçgen. Sinkt die Sonno hera,lj, dann goht 
es jn die Brautkammer. Doch sind hier ziinii^list 
wieder gewissç Gcbi-iuiche innezuhalt<Mi. In An^se- 

dio auslâaidischeii Gkibrauche nach, vor aliem in den 
christlichen chinesischen íVainilien. Eiris scheint 
aber überall in China g^cblieben zu sein, und das ist 
das frülie Heiraten. Erst küi-zlich verheiratete noch 
in Tientsin der frühore chinesische GesaJidte in Bor- 
lin, Smipaoki, seine diitto Toclitor einem Neffeii, 
üíun Sohn des berühmt^n vormaligen GroBsekre- 
tai-s Wang-wenscluio. Zufallig hatte ich Gelegenlieit, 

' bei meiner Durcluxíise durch l^icntsin, dicser Hocli- 
zeitsíeior l>eizuwohnen, die raicli um so melir inte- 
ressierte, ais ich beide Kinder kaniite. ,,Kinder 
waren os in der Tat-, der Jungo Bi-ãutigam, den ich 
voi' zwei tJaluen noch in Tsinanfu mit Oemmei'n 
luibe tipiclen sehen, war etwa 15 Jahre nach un- 

««tt« in 
pie fckrlic^ einaeioeilit mutjEic. 

senheit der allernáchsten Auverwandton nimmt das 
junge Paar angekleidet auf dom Bettraiid Platz, ujid 
eine nahe Anverwandte reicht zwei mit einem ro- 
ten Faden verbundeno Bochei' ais Hochzeitstrank 

■ dom jungen Paare dar. Dann tauschen Mann und 
lYau dio Becher und trinken daraus. Erst jetzt dür- 
fen-sio sich angeliõren, doch nicht ohne nocli oret 
beira Hinausgehen dor Verwandten bei uns sehr 
ans Unscliickliche streifende Anzü^lichkeiten ver- 
nehinen zu raüssen. 

So war'8 fi-üher. Auch jetzt ist es in den mei- 
eten Familien, besondei*s im Nordeii Chinas und auf 
dem platten Lande noch so gebHeben. Im Süden da- 
gegen, wo zuerst die E^publik ihi-en Einzug gohal- 
tcn haí, ahmt man echon in gewisser Weiso niehr 

sci-o)- llechmuig, imd die kloino Bi-aut vielleicht ein 
Jalu- alter. Ira schon geschmückten groBen Saal 
dos Astor-Hauses^ des õrsten Gasthofs iu Tientsin, 
M'urde dio Hociizoit abgclialtèn, zu der etwa 200 
Einladmigon an chineaischo und auslãndische Freiín- 
do dos Brautvaters erg^angen waren. So war der 
Saal dichtgefüllt, ais unter den Klángon einer aus- 
lándisclion Kapello der Hochzeitszug den Saal bo- 
tmt. Voran schritt der Brautvater, gefolgt von allen 
anwesenden raãnnlichen Mitg-liedeni der Familie, 
dami kamen dio weibüchen Anverwíindten, míd 
díuin, gostützt von der Mutter míd einer Tanto (zum 
Zeichon des Absclüedsschniei*zes von der ei^non 
Familio), üx eine rosasoidene hochmoderne Rote ge- 
kloidet imd mit dnom meh]' durchsichtigen 'rosa 

V! I , ( I i . I . I ■ 
Tüllschleier mnhüllt, die Junge Braut. Gar ángst- 
hch blickto das Kind drein in dem ilu- so unge- 

i wolinton fremdon íTitter, besonders ais sie so aller 
i Augen lx'i ilu-em Eintritt auf sich geheftet sah, was 
alteliinesischoi' Sitte gar so widorspricht. Doch der 
gestrongo Vater, der frühor lange im Ausland go- 
woilt hatte, hatte es so bofohlen, imd das Tõchter- 
chon hatto zu gohorcheíi. Kleinchen wunlo auf das 
aflerliel>st mit rosaTOten Blume» goschmückte Po- 
diura gobracht und stand nmi auf desson recliter 
Seite fui'chtsam da., uingoben von den weiblichen 
Anverwandten dos Hauses. Gerade gegonübor stan- 
den dio raámdichen Anverwandten, in der Mitte 

I des Podiums der Brautvator, Seine Exzollenz Sun- 
I paoki. Ganz linlcs kielt sich et was abseits ein Freund 
I des Hauses^ der aus einer langcn rot-en Liste nach- 
einander dio Namen der raãnnlichen Anvei'wandten 
des Bráutigams und dor Braut verias, die oiner nach 
dom anderen vorzutreten imd ais Zeichon dei- Hoch- 
achtung l)ezw. des Glückwunsches drei tiefe \'e.i- 
beugungen vor dem Brautvater und di'ei vor der 
Braut zu machon hatton, daranter auch der kleino 
Bráutiçani. DíU'auf hiolt dor Brautvatoi- eine lãn- 
gore Ansprache, in der er horvorhob, daB China, 
schnell fortschreitend auf dem Wege der Reformou, 
sich mehr imd raelu- an da,s Ausland anlehne, und 
daJi 01', der so lange im Ausland goweilt und in Tiet- 
8in so viele aiislândischo Freimdo ha;bo, auch diese 
geiTi an dom Farailienfost der Verhciratimg seincr 
Tochter habe teilnehmen lassen wollcn. Deshalb 
habo er sich ontschlossen, die Hochzoit nicht gatiz 
nach cliinesischera Ritus zu foieni. Zuni SchluB bat 
er jeden, der den Jimgvorheiratoton seine Glück- 
wühscho darbring-en wollto^ es zu tun. Sie würden 

i geni entgegengonoraraen werden." Anscheinend war 
j dio Ehe mit dem Augenblick dor Ankunft der Braut 
auf dem Podium geschlosscn, wo der Brautigam mit 
dem Brautvater sich vorher schon eingefunden hatte. 
Etwas prosaisch für unsere Anschauung. Jodenfalls 
folgto jetzt am selu- reich besetzton Bufett und boim 
schãumendon Sokt, rait dera nicht gespart wurde, 
der vergnügte Toil. Wáhrend ira Hintergi^und un- 
ton in der Náhe des Podiuras dio Braut auf einem 
erhõhten Sessel dio Grlückwünsche eines Teils der 
Gasto entgogonnalim, bemühten sich dio raãnnlichen 
Mitgliedor der Farailio Sunpaoki, am Büfett Stim- 
miuig in dio Hochzeitsgesellschaft zu brmgen. Da 
der grõíJto Teil dor chinesischen Festgásto, beson- 
dors aber die lioblichon kleinen Schwestem, Schwâ- 
goriimen míd Báschen dor Braut, in horrlichon, í5ei- 
dongostickten, alten chinosischon Gowãndern oi'- 
schionon waren, so gab es ira Síial ein wundervol- 
les, práclitiges Bild, und ein Maior hatto manchen 
roizonden Vorwtuí gofunden. Eine Stundo spáter 
ging alies ausoinandor, míd das jungo Paai' brachto 
der bereitstohendo Galawagen in das noue Hoim. 

Vorkohrtos Sprichwort. 
(Aus dem Tagebuch des wirklichon Rentiers Ro- 

chus Sauerkohl). 
,,Freunde in der Not sind soltou" 
Hm — das lasso ich nicht golten, 

I Joder iYeimd, den ich gewann, 
Klagt mir Not, punipt gloich mich an. 5 



Vermischte Nachrichten. 

Kinematograph und Tiorschut z. ]Jic auf- 
falk'iid schneile Zunaliine der Ivichtbildenheater juit 
liat. mit sich g-ebracht, dali auBer deu harmlo- 
í>en, belehrondeii und erfreuendtu Stückcn sich aiich 
vielf (.'ingfxlrángt habon, welchc die Nervoii der 
Jiuschauer - meist sind e.s jugeiidlichc, uiireife Per- 
soneu - iii En-L>gimg und das Bkit in WalJung vcr- 
setzen. Es gibt zwar cine polizeiJiclie Zonsur der 
Pilnis, so daB das Allerechliinmstc niclit nielir vor- 
geführt werdon darf; aber trotzdeni ist noch auRer- 
ordontlich viel Volksverderbliches iu den „Kien- 
topp"-Vorstellungen zu seheu. Vielfach sind es Vcr- 
brecluír- und Llebetigcscliichten, UnglücksfilUe, 
Kíinipfe, Ueberfálle, VerfolgungoJi, Familientragõ- 
dien, ahej' auch Tierqualereien, wle z. B. die Voi'füii- 
ruijg der spanisclien Stiergefechíc .Dui-cli die fast 
inimer auf das Sensationelle zugespitzten Darstel- 
limgen wird in der Jugend eine verkehrte, ungc- 
sundu Afensclien-, Welt- und Lebonsanschauung er- 
zeugl ,dio dein Edlen gerade/Ai entge^enarbeitet und 
die büsesten Früchto trageji muR. Wonn die iinglück- 
liclie Lhe und dio Trunkenlieit rnit dein Scliininier 
dos Ifumors lungeben wird, Dunime-Jungen-, Spitz- 
bubeu- und Gauiierstreiehe ais Heldentaten vorgo- 

werden, so kann das niclit anders ais ver- 
derblich auf das warme sittliche Gefühl der Jugond 
Hdrken. Manches wird sogav ziu- Nachahnuing roizen 
und schluramerndo Anlagen und Neiguiigen wach- 
ilitteln. .Wio nun die dargebotejien tierqualerischen 
Szenen auf das Volksgeniüt wrken, erkennt man 
an der wiederholt gxímachten Bcobachtung, daíJ Pfer- 
derennen, Wildjàjden, Katzenh.etzen, Stiergcfccht 
die in so violem den Abscheu-zarter fühlender Meri- 
scben errc^gen, im Kino der dort anweaenden Ju- 

' ' L tíi 
gend em scluülendcs Gelãchter entlockt habeu. Des- 
Êalb sollto die polizeiliche Zensur sich auch auf die 
sorgfãltige Ausscheidung der tierqualerischen Films 
erstrecken. Es sollteii in den Lichtspielen keinc 
Films erlaubt woi'den, die der sittlichen üefalu'- 
dung des Volkes nach irgend enier Eichtung Vor- 
schub leisten. i 

E i n M a m ni u t z a h n. 
Bh-sfelden stieíien Arbeiter 

In einei' Sanigxube in 
in einer Tiefe von etwa 

sechs Metc^;n auf einen Mammutzahn von betriicht- 
lichen Dimensionou .Leider kaniiten die Arbedtei' 
die Seltenheit diescs Fundes "nicht und bescliiidigten 
ihn mit ihrem Handwerkszeug so arg, daB nui' noch 
Bruchstücke vorhanden sind. Der Zalm dürfte ui'- 
sprüng-lich gegen drci Meter lang gewesen sein luid 
hatte an seinc<.n dicksten Ende oinon ümfang von 
60 Zentimeter. 

Fehlschuü eines Kunstschiitzen. Ein 
bedauerlicher Unfall ereignc^c sich kürzlich in einem 
Yariété in Briissel. Der Kunstschützo Karl Ilobert 
verfehlte bei einer seiner Vorführungen ein^ni 
SchuD und tõtete durch die fehlgehende Kugel einen 
seinei- Gehilfen auf der Stelle. Das Publikum geriet 
in furchtbaa*e Erregung, und es konnto luu' rnit Mühe 
eine furchtbare Vei'wlrrung verhiudert werden. Die 
.Vorstellung wurde sofort abgebrochen. 

Der B r u d e r des P a j) s t e s i n A i- n\ u t. Den 
Papst zum ^'■etter zu haben, wird gemeinhin ais 
eine besondere Gmist des SchlcksaLs angeseht n, daü 
es eineni aber im Lebcn auch besonders schlecht 
gehen kann, wenn man den Papst sogar zum Bru- 
der hat, zeigt folgende Nachricht, die ròmische BIM- 
ter melden; Ângelo Sai1o, der 70jáhrigo Bruder des 
Papstes, der in Eiese das Arat eines Landbrieftrágers 
versieht ,hat vom Postministeriurn wegen seinei' Ar- 

ínut eine Untei-stützung von 175 Lire-erhalteu. iWio 
müssen da dio Brüder zueinander stehen! 

Die bulgarischen Nationalfarben — 
a 1 s o d o f a r b c n. Man schreibt aus Beiiin: "Wenn 
man jetzt durch dio groüen Kaufliausei- der Haupt- 

^ stüdte schreitet, wo schon alie Vorbereitung^en ge- 
' troffen sind, um unser schones G-eschlecht für das 
nahende FiiUijahr vom Haupt bis zu den FüBen 
auszmãisten, so gelangt man , zu der überraschen- 
den Wahraehmung', daíJ der Kiieg auf dem Bal- 
kan die Modé des Jalu-es 1913 beeinflussen wird. 
Hier macht ein IMakat auf „Kleider mit bulgarischer 
Stickerei", dort ein auderes auf „Hüte in bulgari- 
schen Fai-ben" aufmerksam. Die Farben des Kõ- 
nigreiches Bulgarien sind weiíJ-;g:rün-rot imd es las- 
sen sich mit ilirer Zusammonstellmig in der Tat 
selir híibsche "Wirkung-en erzielen. Besonders be- 
liebt scheinen Btrohhüte werden zu sollen, die mit 
atnvechselnd weiBen, grünen und roten llõschen, so- 
genannten Pomi)adourráschen, garniQrt sind. Auch 
clie Stickereien sind meist in weiíJ-griin-rot gehal- 
ten und überdies nach bulgarischen Mustern odei' 
in Bulg^arien selbst ang-efertigt. Die aufstrebende jmi- 
ge Industrie Bulg:arien3 leistet nâmliclí gerade auf 
dem Gebicte der Stickerei selir Ansehnliches und 
Beachtenswertes. Eussische Stickereien, namentlich 
an leichten Sommerblusen, kannte und tnig" man bis- 
her in der ganzen Welt. Jetzt haben die ÉreigTiisse 
im europilischen Osten den sehr âlmHchen, gewifi 
nicht weniger geschmackvollen bulgarischen vStik- 
kereien die Aufmerksamkeit zij^'ewendet, imd um 
sie ais solche zu kennzeichnen, wáhlt man gern die 
bulíjarischeii Nationalfarben für ihre Herstellung. 

Das ist ein Erfolg der bulgarischen Waffen, den die 
Heeresleitung des Zaren Fei^dinand I. ganz sicher 
üicht erwartet hut. 

Dio K o s t o n des L a s t e r s i n A m e r 1 k a. Auf 
der Aussttillung, die mit dem Intemationalen Kon- 
greü für Hygiene und Demographie in Washington 
verbimden ist, hielt Vemon M. Cady, der Lecturer 
der American Federation of Sex Hygiene, einen sehi- 
bemerkensweiten Yortrají', der durch Wandelbilder 
und Lichtbilder illustriòrt wíu'. Nach diesem gibt 
e-s mehr donn 300.000 registrierte weiBe Sklaven 
in den Vereini^en Staíiten und die PoUzei schátzt 
derennoch 1 Mill. nichtreg:istrierter. Ueber 3000 Mil- 
lionen Dollai" gibt das amerikanische Volk nach sei- 
nen Darlegmigen für das Laster und allgemeine Im- 
moralitát aus, wobei noch nicht die Kosten ftü' die 
Fürsorge der info]ge4es unmoralischen Lebenswan- 
dels Erkrankten eingcschlossen ist. Unter den in- 
teressanten Ausgaben erscheinen nach Cady's Vor- 
trag noch: i\ir bcrauschende Branntweine 2000 Mil- 
lionen Dollar; für Tabak 1200 Millionen Dollar; Ju- 
welen und Schmuck 800 Millionen Dollar; Automobi- 
le 500 Millionen Dollai-; soft diinks 120 Millionen 
I>ollai'; Kaugummi 13 Millionen Dollar; Tee und 
Kaffee 100 MilMonen Dollar und Pat«nt-Medizinen 
80 Millionen Dollar. 

Ein verlockendes MiíJverstãndnis. Ein 
Marbur^er Student ging mit einigen jungen Damen 
einea Pensionats, die ein^ günstiges Geschick mal 
ohno Aufsichtsdame gelassen hatte, durch die Stras- 
sen seiner I^Iusenstadt. Die Gelegenheit schien ihia 
günstig, sich von den anderen Damen zu trennen, 
um mit „ihr" allein weiterzugehen. wandte eich 
deshalb leise an „s!e": „Eitto, konmien Sie^ wir 
woUen uns drückenl" — „Aber, bitte, nicht so rest!" 
erwiderte der holde ^lund. 

SALOXO 

Spesialsals für Vieh 

Sehutzmittel gegen die Maulseuehe- 

[JurZMark 

ZLllitbHEl-tai-IlUtlliiiilMs, 
m\i 18 Karat Goldauflage, unter Sjâhriger Garanllc laut 
Oarantie&cheiB, vetcher |eder Kette beiliegt J^or 

ICStiter di»s«r K«lte critilt voa mir l Paar vergoIdeU Matuchettea- 
ímõpfe, 1 vtrgoldtfte Kravattesaadet mit SímilibriHant nad einen ver* 

goldeten Fin^efring mit Stein ▼•UMlaAc usmobsí dazu. 
E)em«n-K<iftektlorteii, hestefaend m vergoldeter Uhrketta mH 
Schieber, Halskvtte tmt Aiihii^er, Arraband, Brosche mit SimiliMllant 

und PmgerrmK mit Stein, alie 5 Qegenstinde zusaBiBi«o 3^ MariL 
Tausende von DaiilucV'^ben uad Nachbes<elhui^ sind unveriangt eingefanfe& 
Veraand nach dem Auslande portofrei gese» Qnseadung des Kostenbetrageg 

nebst 90 Pfg. Porte für eiae KoHekÜon. Adressiereu Sie an das 

DEitsdie Vnsaoiiiiis««F. Irey. itrllQ 34. i fraoliíiirtR üllu 121. 

Scliwere Verdaonog Magfíns^elimerzen 

AUgempine Seliwâ<*he — Sâore 

Bestcllungen und AaskQnfto bci BelH & Co. 

F. HPTON & Co. 

Lar^o S. Bento 12 

  8. PAUL.O   

r 
Institui 

für das wi^seu- 
:: Echaftliclie :: 

Naturheilverfahren 
Massage-, Elektrizitãt-, Licht-, Wasser- 
:: behandlnng etc. 
(hydro-clektriíche medicamentõse Dampf-, 
Lichtbãder u. Douchen) in sãtntl. Anwen- 
dungtiformen zur Behandlung a 11 e r 
Krankhciten- :: Modernste vollkom- 
mene Installationen für Ilerren «.Damen 
Ot'o Koch, app. an d. Kgl. Univer. Berln 
Rua Bei,jainin Ccnstant 2J :: 8. Paul • 

Rua Ypiranga No. 64 — S. Paulo 
Deutsches Restaurant n. Ar- 
tisten-Heim. — Vorzügliche 
Küche, kalteu. warme Speisen 
In- w. auslândische fíetrãnke 

MõbUíTte Ziramer. GrõssteRein- 
Lchkeit Ein gutes Plano eteht 
zur Verfügung der werten Gaste. 

Geõffnet bis 2 Uhr nachts. 
7(52) Mme. Pauline Bischoff. 

Nachtolger von Carraresi & Co 

i Despachanten 

S.Paulo, Rua da Boa Vista 15 
Postkasten 185, Telephon 3S1 

Santos, Praça da Republica 13 
Posikasten 107, Telephon 08 

Rio de Janeiro, Rua S. José 1 
Postkasten 881, Telephon 3629 

I Karlien aller Art 
Cementfarben ffir Gement 
platten, Cementziegel, Stein- 
holz, Asbestsciiiefer und 
Kunststeine aller Art, Eisen- 
rostschutzfarbm, Kaltwas- 
serfarben, P' lierrotliefern: 
'^íjenwerke Wonsiedel 

^oayern, Deutschland.) 

Dr, Fischer Mor 
Rechtsanwalt 

S. Paulo, Rua Direita 2 
Caixa Postal 881 

prechstnnden v. 2 

i/ 

Mellin's 

Vollstãndiger Ersatz fur 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwãchlichen 
Kinder ■ zur krãftigen Ent- 
:: wickelung. 
Âgeoten No88àckACo..8antc« 

1761 Pocd 

Die besten in Dentschland hergestellten 
speziell ^a^ das hiesige Klima geeigneL 

Guter Klang. línvergleicliliare Haltharkeit. 

CASA BLÍTTHITER 

ínhaber; INevio liarbosa für deii^Staat S. Paulo 

Rna Anchieta L írüber Rna do Palacio São Paulo 

Sfcheres und wirkaames Mittel 
?egen MageokraDkheiten 

Unentbehrlich für schwache Konstitutionen, chro- 
nische Verdauungsbeschwerden, Magensiõrungen 

und Rekonvaleszenten schwerer Krankheiten. 
Sehr wertrolles Mag<>nmittel der brasiliaa. Arzneikunde. 

Keine Diãt nõtig. 
Aagenehmer Geschmack und leicht bekõmnilich. 

P»eig der Fla*ch« Rs. 4 500* 
Zu haben in alien Apo 
theken und Droguerien. 
Bna 8. Ephigi-nia 46 

Telephon 3128 — Postfach 1062. 

Bar nnd Restaarant 

Guanabara 

Travessa do Grande Hotel 10-B 

=== S. FAUI..O - 

Vorzügliche deu»sche Kflche. — In- und auslâu- 
dische Getrânke bester Marken, Warme und kalte 

Speisen, Sandwiches etc. 

OeOffnet bis 2 Ubr inorerens 

É 
gmjgygilj ist em unschâdhches u. sich«rwirkendes Mittel 

gegen Kouchhristen, Kelilkopf- nnd 
Bronelilalkatarrh, A^thma «tc. welches 
von den ersten Autoritãten alá das Beste an- 
erkannt vvorden ist, — Erhãltlich in a'len 
Apotheken in Flaschen von ca. 250 gr Inhalt. 

Importeure; 

Hugo Heydtmann & Co., i de JiCifO. 
_____ 

Empreza de Águas Gazosas 

SOCIEDADE ANONYMA 
Bio «Se «Janeiro Rua Riachaolo 91 

Telephon 2361 — Caixa 244 — Telegr.-Adresse: Bilz-Rio 
unterhãlt ein stãnditíes Lager der verschiedenen ins Braufach 
sowie in die Fabrikalioa von Getrãnken aller Art schlagenden 

Avtikolii, wio: 
llopfeu — Malz — Korke — Essenzen — Flschlelm 
Karamol — Dmguen — CitronensSare — Welnstelnsãare 

aasfiihrllche Eohlensãure in Taben 
— ferner — 

Jíascbliien zum FQllen, Ko keu, FluschenspQlon — HShne, 
Zapfen, FS^sor, Lttrstcu, Schtrefelsanre u8tt. 

Baumateriallen 

I enient, Trass, Asbeatzie- 
prel, Farbeii, Baumaschinen, 
WerSczeuge, StrassHoreini- 

gungsmaschinen, Gesteinbohrapp i- 
late, Tiefbohraoparale, sowie Ma- 
sí-liinen und Rõhren ieder ii.rt. 

Wüly W. Saelz, Darmstadt, 

DieweiblichenReize? 
SOhochinteres.-ante Liebesbilder 
u. Geschlechtsleben zusammen 
ca. 7 ) Abbild. Ctáf nur Mk. 5. 
Versa-id nur gegen vorhprige 
Einsendung des Betrages, keine 
Briefmarken. — Katalog firatis. 

Rictaard Jãdith, Berlin 0. 34. G. 

Es ladet hõfl. ein der Geschãftsführer Qafl SChnelder. 

IComplette 
masclainelle 

Slrirldatuneen 
für Buchbindep«iea 
íür Bucha und Stelndruck*r*ien 
für Kartonnagenfabriken 

liefert inklusive Sohriften und Utensilien et«. 
Karl Krause, Leipzlgr 

Vertreter: BR0MBER6, HACKER & Co.,S.Pauh 

Daffleü-üd.Herren- 

OrcheslerofSt) 

wird von einem Ba- 

deort per solort ge- 

sucht. Gute Bezah- 

lung zugesichert. s 

Nâheres in der Ex- 

pedit,-^. ^tg.,S, Paulo 

Für die lieisse JTalireszeli! 

Bar liãjestic 

Rua S. Bento Cl-A - Telephon 2290 - S. Paulo 

QUEIROZ & TEIXEIRA 

Das 'beste Lokal in São Paulo! 
Feine Weine und andere Getrânke bester Marken. 

Direkter Import. 

KomiDlecte Ba.i 
Erfrischungen, Gefrorenes, Tee, Chocolade etc Frische u. ge- 
trocknete Früchte, welche tãglich aus den besten Hâusern be- 

sorgt werden. 
AchtnBg: Das Haus ist für den Empfang der vornehmsten 

Familien eingerichtet. 291b 

Ein grõsseres Quantum 

gebrauchter, aber gut erhal- 

tener 

lO, 20 und bO Hektolitar 

Inhalt. Zu e fragen in der 
Expedit. d. BI., S. Paulo. 716 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 

Rua Aurora ü7, S. Paulo 
hãlt sich dem hiesigen u. reisen- 
den Publikum bestens empfohlen, 
Gute Küche. freundiiche Bedie- 
nung, luftige Zimmer, saubere 
Betten, mãssíge Preise, stets 

frische Antarctica-Chops. 
Es ladet freundlichst ein 

2325) HEINRIGH GRAEFE 
Pensionisten werden jederzeit 

angenommen. Auch Mahlzeiten 
ausser dem Hause. 

Ottomar Mõller 
Rua Assemblea No. 57 

Telephon 1285 Caixa 1265 
RIO DE JANEIRO 

empfiehlt: 2556 
Cervelatwurst, Bauernwurst, ro- 
hen und gekochten Schinken, ge- 
rãucherte Zunge, Rãucherspeck, 
Casseler Rippchen, Rauchfleisch, 

Schmalz usw., usw. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 
Leberwurst, Wiener Bratwurst 
und sonsiige frisuhe Wurstwaren. 
Tãglich frische Rind<<filets à 5 000 

zu haben in der (809) 
Deutschen Wurstfabrik 

Travessa Paula Souza No. 46, 
Mercadinho SãoJoSío No. 40 
u. Mercado Grande N. 6;3,8,2 

nach Dettweiler 

für Lungenkranke 
zu haben in der 296 

Pharmacia da Luz 



1ÍOII#S€*1bo 5K<pi^i*«sgr 

eit fiber eine' 

Dr. Scbmidt Sarmento 
Hpez alist d. Santa Casa in 
Obr*'n , Bíh8«^u> und Ha<s- 
kranls' Mien. FrüherAssi- 
stent-Arzt in den Klinikén 
der Professoren Chiari u. 
Urbantschitsch der K. K. 
UniverKÍtatzuWien. Sprech- 
siunden 12—2 Unr. Rua 8. 
Bento 8, S. Paulo. (300) 

PT 

Llojd Paraense 
Leben^versicherung sowie Ver- 
sicherung zu Wasser u.zu Lande, 
Sitz: Belém do Pará. Kapital; 
t.20(i:(X)OáO(Xt. Depot bei dcm 
Bundesschatzamt S50:000|(X!0. Die 
Tabellon des Lloyd Paraense eind 
nicLt nur die billigsten, sondem 
Bie gewáhren* de. Versicherten 
auch besondere Vortei'o. Man 
verinnge, bevor msn sich in ciner 
andeien (jOselJscliaft versicheit, 
die Prospokto des Lloyd Para- 
ense, Rua São Bento No. 34-B. 

Caía Freire, S. Paulo. 684 

Hrrr 

Zahnarzt 

_tõi 
Lsrgo doThesouto 5, S.Paul ' 
Ziinmer 3, Palaceto Bamberg 

Telefon 2023. 
Kitt- od. Einaille-Plombicrun; 
gon von õ^lKK) ub; Platin-Plom- 
bicrungen von 55000 ab; Gold- 
Plombierungen von 10$0(i0 ab- 
Einsetzen von Porzollaazãhnen 
init VerfCliraubung von 3'>S000 
ab; Goldkronenvon 35800'uib; 
Gebisse ohne Platten (Brücken- 
systenj) pro Zalin von 4ii§000 
ab; Geb'8'íe mit Vulkanitplat- 
ten pro Zahn von lOSOiO ab; 
Gebisse mit Goidplatten pro 
Zahn von 50Sü'O ab; Auszie- 
hen von Zâhnen, schmerzlos 
nach bcponderen Verfahren 
5800(1; Behandlung von Mnnd- 
krankheiien anf elektrischom 
Wege, schmetzlos. Man fúhrt 
Arbeiten auf Teilzahlung untor 
vorlieriger Vereinba'ung aus. 
Konsultationen «. Kostenan- 
schiãge grátis für jederniann. 
Konsultat onen von 8 Ulir vor- 
niittags bis 6 Fhr na^hraittags. 

leisten die Ottomotoren die von der Gasmotore-Fabrik Deutz 

in Côln—Deutz bis heute geliefert wurden. 

Kostenanschlâge u. Prospekte über GrOSS* H. Kl6Ínill0t0r611, SaugQBS-^ 

Diesel-, Bootsmotoren, Motorlokomotiven etc. etc. erhãlt man bei der 

Qasmotoren-Fabrik Deutz - Succursaf Brasileira 

RIO DE JANEIRO Rua l.° de Março 104/6 Ca xa postal 1340 

Aiistro - Americana I jf li O h 

DinÉdiM-HIsiliait IIW M-p 

wird erMicht in der Pension 
Lustig vorzusprechen. §34 

Detitsches Familienhaus 

Kua Espirito Santo No. 11 
In der Nâho der neuen K'rche, 
hãlt sieh dem reisenden Publikum 
bostens cmpfoblen. Pensionisten 
werden jederzeit angenommen. 

) Sophie BreHel. 

Dr. Angusto Britto 
Recbtsanwalt 

Zivil- sowie Handels- 11. Kri- 
minalsachen. Kauf u. Verkauf 

Grundstücken, Hãusern von 
u. Fazendas Anleihen gegen 
Hypothek. Verteidigung vor 
dem Schwurgericht, für Arme 
grátis. — Büro u. Wohnung : 
Rua da Boa Vista 31, S.Paulo 

-A üillupiállíailP15-fiBSI!llSlL.   , 
Nãchste Abfahrten nach Europa: 

Laura 20. Mãrz 
Kaiser Franz Jos.f 31' M»rz 
Francesca 2. Apri! 

KaehBte Abfahrten nach La Plata: 
Atlsnta 8. Mãrz 
Franceaca 15. Mãrz 
Columbia 18. April 

der gesamten Nahrnngs- 

fe 

von deutscher Familio. Mietc 7u 
bis 80$ monatlich. VillaMarianna 
bevui'z«gt. Oíterten nnter «Klei- 
nero Wohnung» an die Expedi- 
tion d. Ztg., S. Paulo. 

TíicMiges oifenll. Madclien 

Tüchtiger Lithocjiaph per sofort ge- 

sucht; freie Herreise 1. iOasse. ^i-o 

SIMONEK, JAEC-ER & Co. 

■IX 11. 1. X 1. ■ 1. mit guten Empfehlungen gesucht 
mittelbrancne, tecüniscil íur Küche uun Hausarbea Lohu Krankildt gebracht hatte, 

7n- fOÍOOO. Alameda Nothmaun » 
SiO 

Der Doppelscbraubendampfer 

l_íi.vir*5j- 
geht am 20. MSrz von Santos 
nach Rio, Las Palmas, Barcellona, 

Neapel und Triest. 
Passagep^^eis 3. Klasse nach Las 
Pa'-Tia8 ^35 Frcs., cacli Neapel 
195 Frcs., nach Barcellona 160 und 
Triest 120 Frcs. und 5 Prozent 
Regierunssteuer, 

Der Doppejschraubendampfer 

Jjaara 

goht am 8. Mãrz von Santos 

Pernambuco 

n. praktisch ausgebildet, x. aõ, s. Pauio. 

sucht nur gut honorier- 

ten Pdsten. Oiíert. nnt. 

an die Exp. d. 

AiMlâiiprndp Blutíírmiit. 
Dio Anemie ocler Blutannut 

ist eine moderiie Kranklieit. Sie 
zerstõrt allmáhlich die Energie, 
schwaciit das üeliirn und bil- 
det SC einen für vielo andere 
nocli gofah.i-lichere l-eideii gün- 
stigen Zustand. Daher die Not- 
wendigkeit das Biut im Zu- 
stànde nonnalei' Jíeinheit ku 
erhalten. "Wenn ca aber einmal 
voraniit ist und seine Kraft und 
seinen Eeichtuin verloreu hat, 
SC muB inan dahin acbeiten, 
iiim seine natürliclie Reiiüieit; 
wiederzugeben durch den Ge- 
brauch cines wirksamen uncl 
sclinellen Erfolg erzeugenden 
Stárkungsníittels. Zu diesem 
Zwecke sind die loten Pillen 
von Dr. AVüliams unerreichbar. 
Dank ilirer heilenden Eigen- 
schaften sind die mit diesem 
Pràparat eireichten Wirkungeix 
überraschend und die Kureii; 
welclie ihrer Wirkung m vei*- 
danken sind, berechtigen die 
Berühmtheit, die die Pillen all- 
überall genielien. 

Eino dieser Kuren íindet hma 
in dem nachfolgend wiedergo- 
gebenen Briefe dargestellt, den 
Oen* Adelino Gomes da Silva, 
Gerent des Hotel Loureiro, 
wohnhaft in der Rua 15 de No- 
vembro No. 21, Sta. Luzia de 
Carangola, Staat Minas Geiaes, 

Mit grõBtem 
en erzãhle ich die 

Heilung, die ich in der an-^ 
dauernden Blutanmit mit dem 
Gebraucli der roten Pillen vou 
I>r. Williams ei'zielt habe, nach 
langen Jaliren des Leidens und 
naclidenv ich die ^anze grolic 
Monge der gegen diese Krank- 
heit emi)folilenen Heilmittel íq 
Anvvcndung gebracht hatte. 

Infolgo der vollstãndigen 
SíiliAvãcho, zu der mich diese 

" * " wa- 
schwach, so 

geschrieben hat; 
Vergnügi 

Für H rru 

Caixa 124 ztg., S. Paulo. 8SS 

nach 
MontOTÍdfO n. Baenos Aires. 

Passagepreis 3. Klasse 45JOOO 
und 5 Prozent Regierungssteuer 

Diese modem einrichteten Dampfer besitzen elegante Romíor^' 
tablc Kübineli für Pas^agiere 1. und 2. Klasse auct. íür Passagiere 
S.KIasse istin liberalster Weise gesorgt. Gerãumige Speisesale, 
moderne Wascbrâume steben zu ihrer Vsríügung i 
Wegen weiterer Informationon wende man eich an die Agerten 

Rombaaer â; Conip. 
Rua Visconde de Inha ima 84 Rua Augusto Severo 7 

RIO DE JANEIRO SANIOS 

f^lordano & Comp. Largo do Thesouro l, S. Paulo. 

Soeben erschien ausífihrlicher Katalog über 

Blblicphl-lenbücher 
Luxus- und Knnstpublikat'onen, Privatdrucke, 

Kuriopa der Weltliieratui", Sexual- 
leben, Flagc lantismus, Masochismus 
etc. in deuischer, englischer und 
franzfisisclier Sprache und wiid auf 
Verlangen grátis u. franko zugesandt. 

Bucbhandlung Carl von Hôlzl in Wien I, Operngasse 
■lyi y "y «y 'y 

SJ. 
Zahnârz to 

auB vulkaiiisieneia 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb i Tagen :: 
Kontrak t-Arbejt en nach 
üebereinknnft. Paíacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eiug.Rua Quintino Bocayuva 4 

Hpreciien Deutsch (3209 

Carlos Eyers 

Instituto Alliança, liegen 
Nachrichten in der Expe- 
dition d. Ztg-, S. Paulo. 

Chauffeur 
Wo vãre jungem Manne, von 

7 Uhr abends ab, Gelegenheit ge- 
boten sich ais Antomobil-Mecha- 
niker auszubüden, gegen Vergü- 
tung von $ pro Monat. Gefl. 
Zuschriften unt. „Carlo8 826'' an 
dio Exp. d. Ztg., 8. Paulo. 82fi 

Stniipfstóckmascliiiie 

zu verkaufon. Rua do Tri- 
umpl o 3 S. Paulo. (822 

r 
Hotel Forsíeí 

Rua Brigadeiro Tobias N. 23 
Müo 2948 

ZahDarzt Wiliy Fladt 
Sprechstunden; 8—10, 11— 

5, 7-9 ühr abends. 
Montag — Freitag, S.Panlo 
Rual5deNovem.57,1.stocK 

Sonnabend — Sonntag 
Jundialiy 

Rua Barão de Jundiahy 178 

H.S.D.G. 

5 Hambnrg-SMamerüíaiiisclie 

DaipfscMdtirts-Gesellsciiãft 

Hamburg-Ameríka-Linie 

Súdamerika-Díenst 

THEODORWILLE & Co. | 

Rio de Janeiro . 

r Import ® m Export m ® Vertretungen ^ 

Vertreler der grõssten Lokomotivfabrik Europas: 

HENSCHEL & SOHN In Cassei 

Die Werke b-sohâHigen üb r 5,000 Arbeiter u. lieferten bereits für alie Liinder 
über 11 500 I^okomotlveii, jeden Systems und Spurweite. 

Die Werke befassen sich ferner mit Herstellung von KadHatzen 
tiven ieder Art u. Grõsse, Radreifen, Radstorne aus 
wellen u. Zapfeu. Alio Arteu von Kesselblechen, Ralimenbleciieii u,s. 

Auch für den Sehiffs- u. Maschinenbaw liofern die Werke alies Erforderhche 
Cements, Marke „8íiturn'* 

Passagiei'-Dicnst — 
Nãchste Abfahrten 

! Kõnig Fried. 
; Cap Ortegal 
i Blücl er 
j Cap Blatico 
' K Wilhelm II. 
Cap Vilano 
Cap Finisterre 
Cap Are na 

Alleinige Importeure des anerkannífen best^n 
.Saturn'' 

allen 

kommt bei 
Cement ist iíifo ge seiner Haitbarkeit 
g oBsen Bauten und Anlagen ausschliessUt li zur Verwendung. 

Lieferuiiír von Materialien für Eisenbahnen, Schienen, 
Waggons für Haupt- und Kloinbahnen, Eisenkonstruk 

tionen u. s w 
Brückenmkterfal nnd elektrlsche Krananlagen 

August 24 Febriiar 
ii. Mãrz 

10. Marz 
17. Mãrz 
24. Mãrz 
31. Mãrz 
14. April 
21. April 

K F. August 
Cap Ortegal 
Blücher 
Cap Blanco 
K. Wilhelm II. 
Cap Vilano 
Cap Finisterre 
Cap Arcona 

Schnell-Dienst 
nach Europa: 

28. April K. F. August 

O*- 
ren alie Organe 
dafi ihí nomialer Gebrauch ge- 
stort war; daher rührten die 
die Magensclmierzen, das Ste- 
chen in den Nieren, oftere 
Schwindolanfâlle, schmerzlia^ 
Nervenleidet]. Kaum hatte icb 
mifc dem Gebrauch der roten 
Pillen von Dr. Williams be- 
gonnen, so fühlte ich eine meiic- 
lieho Besseining, die mit jedero 
Tago zuniíbm, bis ich vollst^in- 
dig hergestellt vfiw. 

Mcine Heilung war so radi- 
kiü und bis auf heute an- 
dauernd, daíJ ich mit aller 
Offenheit erklãre, daB ich ein 
wirklich kráítiger Mann bin, 
Ku jeder Arbeit fãhig, was ich 
nur den wirksamen Pillen von 
Dr. Williams verdanke" 

Anmerkung: Alie Apo» 
theken verkaufen die roten Pil- 
len von Dr. Williams au diesem 
Kurgobrauch. Da es andere 
„roto Pillen" gibt, so mufi man, 
um Irrtura zu vermeiden, da- 
raiif bestehen dio echten zu er- 
halten und dai-auf achten, dalj 
die \'erpackung den Namen 
,,rh'. Williams" trágt. (í 

õ Mai 
1-2 Mai 
19 Müi 
26. Mai 
2. Juni 

U), Juni 
23. Juni 

Cap Oitegal 
Blücher 
Cap Blanco 
Kaiser Wilhelm II. 
Cap Vilano 
Cap Finisterre 

30. Juni 
7. Juli 

14. Juli 
21. Juli 
'?8. Juli 

4. August 
18. August 

Der Dampfer 
Kôníg Friedrich August 

Kommandant Bachmann _ _ ^ 
erwartct vom Rio da Praia, geht am 24. Februar um 12 ühr mittags nach L^scabaiii 
(via Lissabon), Vigo^ a>buthainptoa, Boulogne h/M u d UamíbuPii. 

Nãchste Abfahrten nach Montevideo: 
Kaiser WilLelm II.   7. Mãrz | Cap Finisterre 

Wegen liquidation des Go- 
s-cJiãftes verkaufe mit ."O®,'o und 
mehr Diskoiit mein ganzes Lager 
von Küchengerãten, Bmaille-Ge- 
schirr und Glaslwijpen. 

Um freundlictien Be»ueh ladeí 
ergebOMSt ein 74? 

Cailos Müller 
Rua St«. Ephigenia 35, S. Paulo, 

37. Mãrz 

Cap Roca 
Cap Verde 
Rugia 
Habsburg 

Balia 
Pernambuco 
Tijuca 

Oie Gesellschaft 

3^ittel-'3Br SLSi l-Xjioaie 
Schnelldicnst 

Habsburg 
Hohenstaufen 
Habsburg . . . 1 
Hohenstaufen 

Zwiscliendicnst -« 
S. Paulo 25. April Asuncion 
Pet opolis '2. Mai Santos 
Belgrano 9. Mai Bahia 
Passagiere und dcren 

Nãchste Abfahrten nach Europa; 
3. MSrz I Hohenstaufen 

18, Mã' z I Cap Roci 
2'!. Mãrz j Cap Verde 
31. Mãrz 1 

i H õ h e r e 

jKnaben- o. Mlichen-Sctiiiie 

1 von Frl. Marle Grotlio 

7. April i 
27. Mai I 
3. Juni 

15. 

7. Mãrz 
28. Mãrz 
38. April 

befõrdert 

Wegen Frachten, Passage und Eonstig n Informationen wende man sich die Agenten 

Theodof ÜCiille 

le. Juni INTERNAT n. EXTERN AT 
23. Juni Lohrplan deutschar Ober-Real- 

September gcliulen resp, hõherer Mãdchen- 
), schulcn. Sprechstunden Wochen- 

tags von 1 bis 2 Uhr 
iG. Mai Ckxano Moita Jtinior 'í 

'3, J""' 2&.Í2 S. Paulc 
Hario Orotte, 8®prúfte Lehrerin 

GepâcK kostenlos an Bord ihrer Dampfer. Mittel- uiíd hõ^ere Màdchen-, 
schulcn. Unterricht in deutscher^ 
franzõsis» her u. englischor Spra- 
clie in Privatstunden und Ab^nd- 
kurseu, wird crteilt von Frãulein 
Mathilde Gr o th e, staatlich 

geprüfte Lehrorin. 

Avenida Branco No. 79 

*Av. Rio Braoco 66-74 í^io de 
Postfacli N. 371 

K 
X 
X 
X 

Hem. Stolts Co., S. Psiulo 
Herm. Stolts, HamTjurg 

(Tlock:eriglesserwa.ll ^626 

4irenturen- SANTOS, Postfach 246 — PERNAMBUCO, Postfach 168 — MACEIÓ', Postfach 13 A>^CÍiLUH-ia. w , Telerramm.Adresse für alie Hâuser „HERi>lSTOLTZ" _ 

Oft^posiíar© 

PoÃtfaichi Nr. 461 

Import-Abieiliiiig 

Import von Reis, Klippfisch etc., Kurz- 
und Kisenwaren, Schreib-, Druck- und Pack- 
pj^iier, Calcium Carbid. Mntcrialien .'^Or 

Bauzwecke : Cement tlc. 

l (iinniissiou Uiitl ( 
in Nalionalartikeln. 

Teclinisclie Abteíliing^;. 
ívííischinen für Holzbearbeitung, Reisschãl- 
maschinen, Mascbinen fi"ir Gewinnung von 
Metallen und Steinkohlen, Materialien für 
Eisenbahnen, Schienen Decauville, Waggons 
für Kleinbahnen, Wasserturbinen und Saug- 
}.í,-}i.sniotore ete., ^etr. 

Landwirtschíiíiüche M i-c'.iinen ; „Deere". 

Lokomobilen ; „Baden i a" ; Lokomotiven ; 
.3 o r s i g". 

hchiíís-Abtoiiuiig: 
Genereü-Agentur des Norddeutschen Lloyd, 
Bremen. Erledigung und Uebernahme jeg- 
licher Schiífsgesclíâfte. Vollstiindiger Stau- 
und l.ôschdensí mit Material. See- 
schippp^íi- 

der vo glichen Cigarreu von Siendcv <É. C. 
Sao t jbt, Bahia; der bekannten Minas 
Butiei-Marken „A BraziJ 8Íra'', „Amazo- 
nia'', ,,Deraagay"-Minas der Companhia 
Brazileira de Lsctidnios. 

Havarie-Koininissariat 

Musícr aírer aller Artikd furopiiischer und noramerikanischer l^aDrikanten. — k^etier- asui S<BOV45S'í<i«heríiSílK«n í Geaer il-Vertreier der „AH)ÍUgÍl" - Vcí*8icli0ru»gs -Ací.-GeS. 
Haiíilnirs, und d^r Alllaiicí" Assuraií ce €o. í<5. I 
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  S. Paalo   

Ahteiiun^ Musibchulp. 
D e Uebungen f ndeu in ge- 

trennten Kursen 
Bonnabends n. Montags, nbends 

von 8'/.i bis 10 Uhr, und 
Sonutags, morgens v. 9 — 11 Uhr 
statt Unterrichtsgeld monatlich 
õ$0(jO à Person. Falls mehrero 
Angehõrige einer Pamilie teil- 
nehinen, tritt eine Ermâssig iig 
ein. Anmeldii' gen üur IViliiabme 
wcrden an den Uebungen im 
Uere nsliau e, Largo Paysandú 
20. entgegc genominen. (821 

BlEmen- 
Arbeüea íür Freud und Leid 
:: lieíert in kürzesler Zeit :: 

João Dierberger 
Sua 15 de Novembro No. 59-a 
Teiefon No. 5U :: S. Paulo. 

verem 
S. Paulo. 

Am Sonnabend, den 2>. Febr; 
1913, in den Rãuínen der Fen- 
sion Sui-5f=8, Rua Brigadeiro To-. gy^iit Stetlunç; ais Bucliljalter od. 

Max Uhle 

von ('56) 
Alameda dos Andradas 26 
:== S. PAULO  

(áSAlIICliLUJl 

HôMüúisctie Voll-Herioge 

Kieler Biicklinge 

lua iiifíiía 1.53-i 

S. Paulo 

Elektro-Moníeuri 
der in verschied. srrossercn Fir- 
mcn am Platze tãtig war und 
gtõssere Montagen selbstãndig 
geleiiet hat, Hucht per sofort Stel- 
iung. Gefl Ofíerten unter «S P. 
203> «n die Geschãftsstelle d, Ztg. 
in Rio de Janeiro erbeten. (826 

emjii cí i r. n; beslhek a n n te r^ aily^ernein beliebten bt\»r;i:ugtesten 

DeolsÉr Mm 

bias 1, i Jidet iim 8'/a Uur a-ends 
die 
OrdenU. Geueralversammlting 

statt. Ta^esordnung: 
Verlesung des Protokollsi. 
Jahresber cht. 
KasKeHboriclit. 

Um zuhlreicnes Ersclieinen biltet 
Der Vorstand. 

r. S. Falls um die festg setzte 
Zeit nicht geuiigend Mi glieilcr 
anwes nd sind, findet um 9 Uhr 
abends eine zwei e EiiiberuEung 
statt, welche m t jeder Mitglieder- 
zahl beschlussfâhi/ ist. 813 

aticli anderen Posten. Offerten 
unt. A. J. 857 aa die Exp. de. 
Ztg., S. Pau'o. 857 

Sesuchl Bine Familie, 
weiohe ein gesundes Kind in 
Pflego uehinen wlrde. Zu er- 
fragen A.lameda CieveUnd 27, S. 
Paulo. vS50 

Gut mõbí* Saal 
zwei Fenster au£ die Strasse, nebst 
Bad, Gas und Garten. ereat. üiit 
Pension, zu Yerm eten. (853 
Rua Sto An'o ão 94, S. Paulo 

TEUTONÍA - hell, Pilsenertyp 

}>í*GK-ALE " hell, etwas milder a!s TKUTONIA 

lífiAliMA-PlLSENElI - Spe/ialmarke, hell 
BH.il!MA- Uilles Lagerbier 

HRAHMA-BOCK dunkel, Münchnertyp 

iíílAHMA-rO 'TEU - extra stark, Medizinalbier 

O rir Si>r Er 

(Stammverein) S. Paulo 
Ruo Gel. Couto Magalhães 18-20 
Socnabend, den 22. Februar 1913 

Heríenabend 

Montag, den 24. Februar (Feiertag) 

um IVI2 Uhr vormittags 

ifeilida Pr. Moeha Azevedo Mt. 8 

Afôlida Paulista, Fortsetzungf der Strasse des instituto Paulista 

Der Auktionãr 

Albino de Moraes 

veranstaltet eiiie ausserordentliche 

(írAirvM 

í 

Teleplioii No. 111. 

hellts, leicht einíj-f-brautí^s besstbekõmmliches Bier. Das 

ÍH;liebteBt'i Tateigetrânk ür KamiÜen. Vor^ügüfh u. bilü'^ 

Da-; \\;ihre Volksiter! Alkoholarmh<:'l und «iunk*;! i 

I IÍX \.i 1 CO 5 O Vi. f i" . 

Caixa do Correio >'o. iáOõ. 

r Cl íi 111 è-4 

Gaste 
782) 

s'nd willkommen! 
Der Turnrat 

SkroíelD. 

leh unterzeichneter Doktor der 
Medizia durcli die Fakuliãt in 
Kio de Janeiro eto. etc. 

Bcstãtige hiermit, dass ich b?i 
Fãilen von Skrofeln und syphi- 
litischen Kraakheiten das Eiixir 
do Nogueira, Salsa, Carpba und 
Guayaco, Prepàrat des Apothe- 
kers João da Silva Silveira, nilt 
gtüera Erfolg angewendet habe, 
was ich mit meinem Doktorwort 
verbürge. 

Pelotas den Mai 1SS8. 
Dr. Rsymundo da V. Silva, 

üntersehrifçgesetzinãssigdurch 
den Notar Luiz Felippe da Al- 
«leida beglaubigt. 

Wird in alien guton Apotheken 
und Droguerien dieser Stadt ver- 
kauft. 

Auktion 

Grossartiges u. komplettes Styl-u. Phaníasie-Mobiliar. Wun- 

derbares Piano, Halb-Format mit4 g^ekreuzlenSaiten 7/8, direkt 

von der berühmten Fabrik H. KoM in Hamburg importiert. 

Erstklassiges Zierrat, vor^ügbches tranzõsisches Billárd mit 

Zubehõr. Kostbare Spitzen- sowie Tür- u. l^t?tt-Vorhânge 

aus Seide oder Wolle. 

Wertvolle franzõsische Wanduhr, Bronzeartikel. Bisquií- u. 

feine Porzellan-Service, Chri-toffle u. andere Metiil-Artik.el. 

Geschirr und andere Haushaltangsgegenstânde. 

Die Auktion íindet statt 

Montag, den 24 Februar (Feiertag) 

ifliii Eliai 
S. PAULO 

Tensíitumlung 
Miltwocb, deu 26. d. M., in der 

Pension Suisse. 
Tagesordnung: 

1. VerlescM des Protokolls der 
letzteii Versammlung. 

2. Aufnahrae neuer Mitglieder. 
í3. Bescblussfassung üb -r Re- 

paratnren etc. 
4. Bescblussfassung überSchüt- 

zentest 
5. Verschiedenes 

"8.30 Oer Vorstand. 

Jun^er Deutscher |Ein jüngeres Frãnlein, 

mit Kenntnis der franzõsischen deutsch und portugiosiscb spre- 
Sprache, sneht Stellung ais selb- chpnd, mit guter Schulbildung-, 
stãndiger Korre^pondent eventl, suoht Stellung bd einer FamiUo 
für andere Kontorarbeiten. Off. zum ünterrichten jüngerer Ktn- 
unt. W. R. an die Exp. d. Ztg., der, sowie auoh im Klavierspiel. 
Elo de Janeiro. 840 oder in eiupm Geschâft ais Ver- 

III kãuferin oder Ka^^síererin. Offer- 
A «o ten erbeten unter Chiífre S. — 

» Caxa postal a, S. Paulo (849 

vou Angestellten in guter 
Stellung auf Wechsel ge- Portugies. Unterricht 
sucbt. Gute ZinsvergQti-1 Deutscher Kaufmann sucht Leh- 
gung. Off. unt. K. B. 855 rer für Portugiesisch. Offerten 
an die Exp. d. Ztg , S. Paulo Prei^saugabrt unter «A. Sch.» 

^ ^ ^-1 Exp^d d. / tg., S. Paulo. (858 

Dieliesten dentsclienHansmltte 

Anker-Pain-Expeller 
ZaverIttsitiKSte iH;hni«'ir«i«t,IIIeiide E'ni'e»l»OBie 
bei Hals-, Brust- und Rüekenschmerzen, Gicht, 
Rheumaiismus, Ei kãltungen usw. — Ueber vier- 
zig Jahre in allen Erdteilen mit grõsstem Erfolg 

im Gebrauch. 
Unttbertrorreu! Vnentbetarli «1: 

Anker-Sarsaparijlian 
rHnigt und «rneuert d»* Blat. Yorzüglichstee 
Mi ttel b. Sft r eeiH m' ««h «n*, Hant »n Mch I ttaeu 
Uebarrasohende Erfolge auch in veralteten Fâllen 

Glãnzende Zeuzniíse. 

um 1 l V-2 

8 3 

IlntefflcktiiiMstnãtieE- 

Sticken und son=tigen weiblichen 
Haodarbeiten, erteit Frãulein 

Veí»a Carlson 
geprüfto Lehrerin mit Diplómeii 
von der Tecíinischen Schulo und 
dem riiiimlichst bekannten Hulda 
Lníidins Scmitiarium in Stock 
liolm. Bedinfeung nach Ueber- 
cinkinff. Rua da Liberdade 87, 
B. Paulo 

\ldc!ie Ikmcliâli 

■%y rde ein Frãulein alí 1. Stu- 
lienmãdc eu, Stütze od ir Wirt- 
schaíterin mit I» Zcugnisaen u. 
Keferenzen von Deaischland für 
São Paulo engsgieren ? Bei ev. 
Europa 1 cise pereõnl. Vorstellung 
in Deutfchland mõglich, hier 
Bild. Gefl Otíeitjn unter F. íl 
2i an die Expedition d. Ztg , S 
Paulo (839 

Avenida Dr. Rocha Azevedo 

Bond Avenida Paulista. 

Rlbino de Moraes 

Ofíizieller Auktionãr des deutsGhen, ftanzüsischífii, cnglischen u. amcfiRanischcn 
Konsiilals u. des Justiz.sekret.uiats. Baro: Rua José Boniflicio 7, 'Felephoa 1503 

Beauftragt von Herrn H. R. Wanner, der sich mit seiner Familie nach 
Europa begibt, wird samtliche prãchiige Wohnungsiinrichtung õtlentlich ver- 
stciircrt 

KL o n u o - F* il le n 
bestens bewâhrt bai VrrB<»pfiin« n.Darwtrftg- 
hcit. Müd abführend. Sehr leicht einzanehmen! 

£i-haiiUcli In den Ap«tbeken n. » o«erien. 

Allein ge Fabrikanten 

F. M. RicMar k Cie, Rüdnlstadí (TMr.) 
Bedautendate Fabrik pharmazeutUchar 
::: Spezialltaten In sanz Doutschland 

Wellere Ve kaafi«-íelteii werden errimlitet. 

I 
welcíier Pliinè zu detaillioren und 
auszuarbeiten versteht, wird bei 
hohem Gehalt per sofort gesucht. 
Weitei'e Informationen erteilt die 
Expedition d, Zig., 8. Paulo. 

Hõbliert)» Z mnier I 
i zu vermieíon. Rua General Ozo- 
I lio N. 19, Hobrado, S. Paulo (861 

I 

I 

Rlblno de Moraes 
A u iv t i o n a r. 

miii! M 

ault gut«?ai Zeutíuisseu, 
bei holiciu fikr 
iKtcIue Fauiilte gesncht. 
Za m(>lden Rna Slnra- 
nhílo 4a, Pnnlo (825 

Banco Allemão Transatlantleo 

Sentrâie: 
41 

Deutsche Ueberseeisciie Bank, Berlin. 

  Gegrüudet 1886     

Huhige Wolinimg. 
WOiicn Abrc se der bisherigon 

Einvvohi er i^t ein gerâumiges 
Hàu chen hn Garlen i i g3sunder 
fre:mdicli?r G geud, Avenida 
Pauliêita, aa 1 2 lleri en zu v^r- 
mieten. DaSselbe enthalt 4 bis 6 
hübscho Zimmer u. Badezimmer, 
elektr Lichí u. alio Bequí-mlich- 
• eiteu. Auf Wuiisch m t od. ohne 
Mõbel. Grüsste Keialichkeit und 
guia Bedienung vorhandea. Gell. 
Ofíerièn erbeten u.iter «Ruhtge 

'Wohnung» aa Caixa postal li88 
Paulo. (845 

In Sia. Thereza 

sucht deutschea Ehepaar ohne 
Kinder ein bis zwei Zimmer mit 
Pension in Familienhaua mit Gar- 
ten. Briefe mit Preisangabeu an 
Caixa do Correio 405, Rio de Ja- 
neiro. (863 

Bãcker s 
Gesucht ein Brotverkâiifer mit 

B^ahrkarte in der Padaria Suissa, 
Rua Cons. Rama ho 113, S. Paulo 

Zu vormieten 
Ein schõnes Haua mit 4 Zim- 

mern, grosser Küclie, Garten. 
5 Rua Canindé N. 69, São Paulo. 
I Preis !■ 0$000. 864 

Haushãlterin. 

Für eine Republik wird eine 
tüchtige Haushãlterin gesucht, 
Reflektantinaen werden gebeten, 
unter X. X, 22 in der Expedition 
d. Ztg., S. Paulo, ihre Adresse 

I und Referenzen aufzugeben. (865 

Gesnchí 

beigutem Lohn von deut- 
scher Familie gute Kô- 

1 chin, die aucti etwas 
Hausarbeíten macht, so- 
wie ein jüngeres Kinder- 
inãdchen. Adre^í^e zu er- 
fragen in der Expedition 
d. Ztg , S PâUlO. 8fií 

Mâdchen 

dass auch etwas kochcn Kan", 

per sofort gesucht. Holtzer, j 

Rua Vise. do Rio Branco 

No. 52, S. Paulo. 967 

L©b.r@r 

•der franzõsischen, deutschen 
xind italierischen Sprache 
tnãct'g, derauch Zeichnen u. 
Malen unterrichtet, absol- 
vierter Akademiker, sucht 
Stellu^^^g. Off. unter Chiftre 
^,Entomolog" an die Exp. 
ds. Blattes, Rio de Janeiro. 

Vollelngezahltes Kapltal 30.000.000 Mark 

Reserven. . ... . . 8.150 000 Mark 

Rio de Janeiro : S.Paulo : Santos 
Rua Alfandega 10 Rua Direita 10-A Rua 15 Novembro 5 

Uebernimmt die Ausführung von Bankgeschiiften aller Art und vergütet 
für in Landeswãhrung ; 

Aut fesleil Terilllll íür Depositen per 1 Monat 3% p. 
,, ri Monate 4°/o p. 

Zum tâgl. Gebrauch id Bad und V/aschwasser. 
Kiisur.Rorax iti; das miiiioti# und geaüadesle Verscbonerungs- 
lüitUl tür die Kau<, Eücht d»8 V.iiíser níich, heilt rauha tind 

E>"j uurtine Iljut, macht ein Küfi «ai woiB uaà beseitígt jeaon fibeln 
é Geriioh. Kiu Bad mit K»'scr.Bor»i dmíi ewrkflr Biiuweibabsonaer- 

'hiriít sohr erfriscíieiid uüd anroseud. Nur «chi In roteu Carious. Baisei* - Jtíorax - gíeiíe 8i-«:iklai*ige ToaletâelXe. 
Alleúáüer FuUríka.;t Ktinriiifc Sack U VJm a. D. 

6 
12 

p. 
67o P- 

a 
a. 
a. 
a. 

Zimmer gesucht 

Ein junger, ruhiger Hcrr sucht 
gut mobl erfes Zimmer zu mie- 
ten, wcnn mõglich mit Alkoven 
od.kleines Schlafzimmer in einem 
Familienhause, wo keine anderen 
Mieter sind. Eine Chacara mit 
leicíiter Bcnds-Verbindung wird 
bevorzugt. Offerten an „Mieter'- 
Edanee, Caixa 1371, S. Paulo- 

Auí' uiiliesliuiuiten Teriiiin: 
Nach ii Monatéh jederz iit mil einer Frist von 30 Tagen kündbar 

.. do, do. 

a. 
a. 

57o p. 
67o p. 

Die Bank Blmint aach Depositen in Mark- o. anderen enropãischen Wãhrangen za 
vorteilhaíteslen Sãtzen entgegen u. besorgl den An- u. Verkauf, sowie lüe Verwal- 
tnng von inlàndischen n. auslândischen Werlpapieren aaf Gnmd billigster Tarife. 

y 

-• Gegrüudet 1878 
Soeben eingetroffen: 

Prima Sauerkraiit 

Franíifiirier W!irstí^ 

JlolÜind. VollUerin^e 

Casa Schorcht 
21, Rua Rosário 21 — S. Paula 
Telephon 170 Caixa 258 

Grundstück 
in Villa Cerqueira Cezar, 10^<50 
Meter, gerade hoch gele«en, für 
2 Contos zu verkaufen. Nãheres 
Rua Direita 19, Casa Pratt, São 
Pado. ílil 

Zu yermieíeii 

«o cc CO 

für ein zalinârztUches Ka- 
binet gesucht Rua Maria 
Antonia 31, S.Paulo. 848 

Mro CasiaoPolylheaina 

Mmpreaa: i^asohoal Segreto 
Direktioai A. begretc, 

8. PAULO 

HEUTE HEÜTE 
22. Februar 238 

Grossartige 

S. Paulo 
Emprega Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

08 South-Am eriean-Tour. 
I Heute 1 Heute 

I 22. Februar b®/^ Uhr 

i* G r O s s e 

TheatroS.José 

Empresa Theatral Brasileira. 
Birektion: Luiz Alonso. 

Heute Heute 

Erste Aufführung der Ope- 

rette in drei Akten von 
Fr. Lehar 

Fnw II. Frida Wciidt 
Deutsehe diplomierte Hebamme 

Rua 11 de Agosto 
S. Paulo 

lâiielé-forsldlungikrielé^orstellQnilllilPlirilíltl^^^ 

mit Reuen Künsten 

íeden Senntag 

Familien - Matinês 

X 

Preise der Plãtze: 
! Frizas 3 ■$, Camarotes 2õ$, Ca- 
j marotes altos 10$, Cadeiras 5$, 

Frizas (^0880) T2'|(Wrcamarote9 ' Amphitheatros 3$. Balcões 2$, 
(pfsse) lOJOGO; cadeiras de Ia Galerias numeradas ISaOO, Ge- 
31000; enlrada8|000; galeria 11000. raes 1$. 

mit neuen Krâften. 

Preise der Plãtze: 

jdas Haus Rvenida Pau- 

lista Nr. 32 mit Saal, Ka- 

B ■ jbinet, Speisezimmer, 4 Schlafzim- 

Mâdchenzimmer etc. Das 

Heute , Heute iHaus AVird nur mit Kontrakt ver- 
und alie Tage dié letzten Neu- -r 1 1 • n 1 

mietet. Naheres bei (j. Back- 
briken. _ , -r-> 1 -v t ^ 

Bte^ausgewâhltei Progrãmm ] heuser Jr., Rua Libero Badaró N. 6 
eigens für den Eesuch der 
weiten Familien zusammen- 
:: gestellt _ :: 

Vorstellungen in Sektionen 
Preise der Plãtze: 

Camarotes für 4 Personen 2*000 
Stühle . ■ . • • • . 50a rs 

Bonu- und Feiertags: 
Grosse Matinées 

mit den letzten Neuheiten, bei 
Verteilung von Süssigkeiten an. 

die Kleinen. 

Logis gesucht 
Junger Schweizer aus guter 

Familie sucht Logis, wenn mõg- 
lich mit Morgen- und Abendessen, 
bei retter Privatfamilie (deutsch, 
englisch oder franzõsisch). Nicht 
Pension. Referenzen zu Diensten. 
Offerten mit Preisangabe unter 
•H N B> an die Expedit. d. Ztg., 
S.Paulo, erbet«n. , (851 

Deutsches Mâdchen 
für eine bessere Familie gesucht. 
Avenida Paulista 51, 8.Paulo, 827 

Kôchin 

únd ein KinJermãdchen bei gu- 
tem Gehalt gesucht. Rua Augusta 
198, S. Paulo. 
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Brasílíanísche Bank íãr Deuíschiând 

GegrOndet in Hamburg am 16, Dezember 1887 von der Direktion der Diskonto- 
Gesellschaft Berlin, und der Noiddeutschen Bank in Hamburg, Hamburg. 

Volleinbezahlles Aklieckapilal Mk. 15.000.ÜOO. 

lE^ilisilerL: 

Bio de Janeiro > São Paulo - Santos - Porto Alegre - Bahia 

Korrespondexiteii an allen Plãt- 
:: 

Telegrramm-Adreíü«e fttr sâmtli- 
che Filialen: ALLEMABANK zen des Innern 

Bank zieht aQf alie Laader Earopas, dle La Plata-StaateD, Nordamerlka n. s. w. 

Die Bio Filiale vergütet fiir Depositou: 

Aul 3 Monate fest ........ 3'/o p. a. 

6 „ H  4V2 „ 

íür Ohren-, Nasen- nnd Hals- 
Krankheiten :: 

i Dr. Henrique Lmdenberg 
i Spezialist '?993 
früher Assistent an der Klinik 
Ton Prof. ürbantschitsch—Wien. 

Spezialarzt der Santa Oasa. 
Bprechstunden : 12—2 Uljr Rua 
B. Bento 33. WahnunK: Rna Sa- 

bara 11, 8. Paulo 

Ãbrahão Ribeiro 
KecJ:ars»anwí4lt 

— típrieht deutsch — 
Büro: Rua José Bonifácio 7, 

S. Paulo. Telephon 2128 
Wohnung: Rua Morai»5jão3, 

Telephon 320. 

>} 

II 9'12 „ ,1  5 /a 11 II 

Im Konto-Korrent bei 30-tãgiger Ktindigung 47o „ „ 

60 „ ,1 57o „ 

Bauunternehmer 

Pedro Zander 
fibernimnit Neu-, Um- Anbauten 
sowie kleinere Reparaturen, kon- 

I traktlich oder administrativ, ver- 
■ fertigt jPISne bowío Vermet-sun- 
j gen und Kostenanachlãge. 
I T íb o hl e r w 8 r k s t ã 11 e : 
In Rio: Rua 8. Christovão lõ. 

j InPetropolis: RuaMonteoa<)er.378 

Lemcke 

II II II II II 

X Hygíenísche 
Bedarfsartlksl. Keieiter Katalog nlí Emptabl. tIoL Aerzte u. Prof. çratls a. fraiika 

H. Ungar, Gummiwarenfabrik, BarDo NW„ 
Piieditchstr. 91/92.. 

Dr. «I. JBritio 
Spezialarzt ffir Aogen- Hr- 
krBiikuBK«'n. Eberoaliger 
Assisteni-Arzt der K. K.Uní- 
versitãta - Augenklinik zu 
Wien, raitlingjfihrigerPra- 
xisindenKlinikenTonW en, 
Berlin und London. Bprech- 
stunden 12'/í—4 Uhr. Kon- 
Bultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista No. 31. 

, 8. Paulo. 

odmmmmÊmmÊammm 

Rua 15 de Novembro 5 Rua 15 de Novembro 5 

Telephon No. 258 

Weisse Beítdecken (Isclilãfrig) m 5$, 6$500,7$500 bis 11$800 

Weisse Bettdecken (2schlâfrig) zu li$800 bis 15$500 

Farbige Bettdecken — — Kinder - Bettdecken 

WeissejPiqné-Bettdecken (Isrlil^frié) zq 14$000 ond 15$00ü 

Weisse Piqué-Bettdecken (2scMâfriê) zn 20,2!, 24 d, 25$ 

Gretonne íür Bettlaken Breite ij5 cm. der Meter iÇjoo 
,, ^54" 9y )5 2$000 

?í 18o 55 
„ 225 „ „ „ 3$ooo 

Stftcke von 20 Meter habeii Rabatt 

Brosse Answahl|in woUenen n. bamnwollenen Schlaídecken 

347 Lcmclc© & 

pjBpinEíianEHiinEHãiiíEfianm 

Institut de Massage 
(Beauté et Manicure) 

Von BãbSttS 8t6ÍD, Rua Ces. Motta 63, S. Paulo 

Nati^rliche Sehõnhèitepflege, bestehend in (lesichte-Licht- 
bàder mit Farbenbestrahlung, Gesiehts-Dampfbãder mit 
Krãuter- und Roburator-Zusãtzen, Gesichts-Massago mit 
kosmetischen Cremen u. pneumaiisclien Apparaten, Bpe- 
?ialitãt gegen Fettgkeit der Haut, grosse Poren, welke 
Haut, Mitpsser, Bleten, Pickeln, Pusteln, Doppelkinn, Mi- 
grãne, Neuralgien etc. etc. Kopfwasciien; Allgemeine Mas- 

eage, sowie Thure-Braud'sche, lür Frauenleiden. (50o7 

WHISKY 

Mappin Webb 
I ondon, Paris, Rom, Biarrltz, Lausanne, Johannisburg, 

Sheffield, Ri' de Jsneiro etc. etc. 

Fabrikanten des weltberfilimten 
Siibers „Prirceza" 

Das einzige Metall, welches das cchte Silber 
Tollkommen ersí-tzt. [üUSO) 

Londoner Preise , denen nur der Zoll 
beigeffigt ist. 

Direkt aus der Fabrik zum Publikum!! 
37 Rna 15 de Novembro 37 - S PAULO 

Zu erhalten im 

PROGREDIOR 

ÚNICO AGENTE: H. E. BOTT 

Teleplioa©, 213 ® Caiza Postal, 1000 <^Telegrâmmas:BOTT 

LARGO S. BENTO, 5 * S. PAULO 

José F. Tliôinan 

□ □□ Koastruktor □□□ 

-{ua 15 dB Novembro N. 32 

Nenbapten - - » 

Reparataren •• " 

Elseubeton - - - 

Piane 

Voranschiaw grátis 
I 

Dr Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(Spezialstudien in Berlin) 
Medizinisch - chirurgische Klinik^ 
allgemeine Diagnose und Behand- 
iung V. Frauenkrankheit ii, Herz- 
Lunypn-, M®g«n- Em ew^ide- u 
Hamrõhrenkrankheiten. Eigenes- 
Kurvoiíahreii der Bleim. rriiagie. 
Anwendung von 606 t acii d m 
Vcrfahren des Professora Dr. Ehr- 
lieh, bei dem einen Kur us absol- 
viert-i- Direkter Bezug des Sal- 
varsan v. Deutschtand. Wohnung;; 
Rúa Duque de Caxias 80-K. Tele-- 
fon 1C49. Konsultorium: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang von der Ladeira João- 

Aífrodo. Telefon .080. 
Man sprieht Deutsch. 

I Lãndereien 

zn btllJggten Prei>et3 
i in einzelnen Lotes von 6 Metor 
1 Front aufwãrts. Dieselben be 
1 finden sich in der Nãhe von Kuai 
i Domingos Moraes, Avenida A, By 
i und Rúa Antoni Coellio, in dei;' 
' besten und schõnsten Uegend vois 
i Villa Marianna. Der Prei^i ist 
Ji50, 400, 500 und 600$000 per. 
Meter Fronx mit 52 M.Tiefe. Ver 
kaufe auch auf Abzahiun^ mit " 
Jah en Zeit. Nâheres bei Albsrt 
Müller, Rua 8. Bento 51, Sobra- 
do, 8. Paulo. (55 

Unterhaltungsecke 

AnflÒHnngeii von voriger Wochc. 

Auflõsung- des Buchstabcn-Ráteels. 
Seil Arie Ulan. Rato Erde Gast Unzo K^nin Kali 

Espo NaiT Zinn Ebbo Igol Topf. 
í^íuirogur ken zei t. 

Auflõsuiig* dor An f ügungs - A uf gabo: 
Jacht Oheim Hordo Arom Nadei Nadler Trade Serbe 

Tckla Ahorn Glatibo. 
Johauni.stag. 

A u fl ü s u'!i §■ d e a B i 1 d e r • R á t s o 1 s. 
Stenic müssen untcrgelm, 
fíollon St orne sicher erheben. 

Hfene Anísnben. 

. Silbon-Umstollungs-Rátsol. 
Aus don 10 Silben: 

bet er goni í kar lau os por ro ti 
sind õ zwoisilbigo Worto zu bildon. Boi Jodom dieser 
Worto sind alsdann dio Silbon zu umstoJIen; auf 
diose Woiso ©ntstehcn noue Worto, dorcn Anfangs- 
bucli.stabon, ajioinandorgeroiht, don Namen oínea 
õstorreichischon Kronlandes orgob<?n. 

!   

I Z u s a mm e n s ot z • A u f g a b e. 
Andon Erd Erk Lingon MiB Raton Rüoken Stützon 

I ITntor Vers, 
j Jo zwoi dor vorstehcndon :tO Worto, r-ichtig aii- 
oinandorgestollt, müssen stets oin Zoitwort erjgobon. 
iWie lautcn dieso? 

I . ... 

1 B i 1 d er - R á t s o). 

Rüt.solhafto Inschrift. 
AUbabylonischo>< Opforgofâfi, be^ira 

gobraucht. 
Baldienst 

Auflõsuag dor dreisilbigen Oliarade: | 
Oberstdorf. i 

Auf 10sun g 'des Zah 1 en - E ât so 1 s: 
Miesbach. 

A u f 1 õ s u n g d c 9 S u o b - B i í d e -s: 
AuBer don .sichtbaren, wozu auch daa durch dia 

PiiCo unter dom Schirm konntlicho Paar záhlt, sind 
noch zehn Porsonen auf dem Bilde, und zwar: 1. 
hinter dom linken Ríuid; Hen- grüRt diestí. 2. eben- 
da; Huud macht sclioii \-or ihr. 3. hinter dem Baum 
in der Mitte; Dame sprieht mit ilir. 4. iiinter dem 
Hügel; Faluio. 5. lünter dem wciOen Rand; Roi- 
fen einfange.s íünd. G. hiiUer dem recht<»n Rand; 
drei Gegnor boim Tauzie4ion. 7. hinter dem linken 
Rand; Scliatteu auf dem jS^^hinn, H. hinter dem 
Schirm ein Kind; Kindorkhippw. 

:&AL 

geter 

A u f I õ tí un g d e r 
1. Vieleck. 2. Sauerland. 
«-•Iteni. 5. Foldstuhl. 6. 

chen. 

(tegensilt ze: 
3. Junggeselle. 4. Crrofi- 

Braunsohweig. 7. Rauniku- 
8. Ahist; 

I t â <11 o - N a m e n U m b 1 í d u n g 8 - A u f g a b e, 
j Aus don nachfolgenden 10 Stádtenamen sollen 
diu-tíh Ziisamnien-stellen neue Nameu gobildot wor- 

, don. Dic Zusammenstellung hat in der Weiso zu go- 
schohon, daJ3 stota oine End- und Anfangssillxi dor 
vorhandenen Namen ohxen neuen Namon ergeben. 
Donvcr Floha Goldern Halver I^aubíin Lehrfe Leipa 

Xauheim Rastatt Si>oior. 

O-1 e i c h k 1 a n g-. 
Weh dir, zieh ich im Hause ein 
Doch soll die Wa^sche brauchbar aeiri, 
\*on Anselm scb'>n, míd glatt und fein, 
So muO Bie erst in mieh hineiní 

V ERÇ i> ERTO 

s.eii.s. eiM. 
MeNE-f ^ 

H o m o n y m. 
Im =Wassor kommfs geschwommen, 
Wonn's keinen Grund tnehr findet; 
Sollfs in dic Zoitung kommen, 
\Vür's polber ungcgründot. 

Man sieht an die.s<;m Tiero 
Zwar Beino, doch nur kleine; 
.\ls Trug auf dom Papioro 
líat*H aucii nur kurze B<^ino. 

■ Logogriph. 
Füg^Bt in eine .Schwcizer &adt 
Du ein Zeiclien mitten ein, 
iWird ein Buch, da'^ dor 
DiíHit, mein Freund, 

und erregt entgegneío er: „Wer iisch donr^ 
dr Staat? - Dr Staat isch a Rinvieh. — Wir sind 
dr Staat!" 

G o d a n k o n 8 p 1 i 11 o r. Eino Briefmarke gloichí 
einor Ohrfeige, Jo saftigor sie aufgedrückt wii-d,. 
dofito bosser klebt eie. 

íWas der Monsch'braucht. „Sio haben go 
stoni oinor Sitzung des cluistlichen „JimgfraiUon- 
voreins" boigewohnt? Was stand denn auf der Ta- 
gosordnung?" — „I>io Eniclitung oinea WõchTve.rin- 
nenheims für die Mitglie-der." 

'Auf der Stadtbahn. Eino Damo im l>estv'i! 
Altor stoigt ein und glaubt einen Horrn, dor schoiv 
da sitzt, zu erkonnen. Sie bogrülk ihn, bomerkt 
aber sofort, dafi sie sich geirrt hat uud sagt ve4-lo- 
gen: ,,Verzcihung, ich glaubte in Ihnen den a\'tei- 
oinor meiner Kloinen zu <u'k<.Tinen." — lan HaJloli 
im Abteil. — Die Damo mrd rot und erkláil: ,,1c1t 
bin Lehrerin in oinom Kindergarten." 

Schlagfertig. Student: ,,Die Budo hat Flõho, 
heuto fand ich einen im Stnunpfl" -- Wirtin: „Soicn 
Sie froh; das ITngeziefer macht sich auf die 
Strümpfe!" 

Schwieriger Eiukauf. Jungo Frau: „Icb 
mõchte geme eino Schnurrbaitbindo füi' meinen; 
Maun.' '— Verkãufer: „Wa8 soll es für eine Rein?"*" 
— Jungo Frau: „Für blondes Haar." 

■)- > ' I 

Briefkasten. 

Erbauung 
gffiniden sem. 

Kurzweiliges. 

ImZorn. Die Tübinger ,,'Wongetor" durftcn 
früher ein zui- Zeit dor Fíopfonenitc; le<?r.stehond'.'H 
Staatsgebáude zum Hopfendon^tín benützon. Ver 
einigor Zeit wui-de es gründlioh nmovieil und da- 
rautlnn das Hopfendon-en ira Ilause vorlx)ten. Einern 
iWengeter, der trotzdem seiuc Hopfon bringen wollto, 
erklürto der Hausmeister: ,,Das ereht liicht me.hr, 
der S*a;it hat C;^ vel■^n' 'ii." Dar-; '^rzürn!;' d-n 

A n u n a e r o b o n n o n t e n. SoUton in der regeJ - 
mãJJigen Zeitmigszast^Uung wieder Storungeu eiií- 
treten, so bitten ^vir um .sofoitige Mitteilung, dainit 
wir allfállige Roklamationen umgehend an flifí 
Postvei-waltung weitorleitcn kõnnon. 

.J. L. in Santos. Es erübrigt sich, auf Ihr Er< 
Suchon um Auskunftsorteilung houto noch oinzvi- 
gohon, nachdcm vSio dieso Fragx>n an loitender St-olUí. 
unserífi Blattes ni den Nummei-n 33, 34 und 35 vom 
10., 11. und 12. Ftíbiiiar von eintnn guton Kenner 
unserosi Staates erschõpfend behandelt vorfinden. 

DI'. M. Z. St^hon jetzt sicíh mit Ihrom erwãhnteit 
i Giigenstando zu btifassen, erachton wir für nicht 
jopjwrtun, dtmn das \víütle der Sache viel mehi'- 
' schaden ais nützon. Also noch elwaíi Geduld. 
1 Sammier R. Wir raten Iknen, es mit einem Jn- 
serat m unserer Zeitung zu vorsuchcn. liiobhãbej' 
für dieso Art TOn Sammhmgen finden sich immor. 


